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DiewachtamRhs !«
Notgsckrnngen griffen wir
zum Schwert. Nicht nnr um
«len deutschen Strom, um
unserLeben, umckie Lukuust

- unseresvolliss ruft ckasalte
« ampflieck alle Deutschen auf ckie Schanzen,
tln keinemOhrckarfcker- lampfruf verhallen.
Sm SchlLsalsfiurm ckes Volkes mästen wir
einmütig äurch ckie Dal beweisen:

I Vir alle wollenHüter sein!

Der Weg ins Freie.
Die Rede des ReichskanzlersPrinzen Max von Baden

bedeutet nicht nur für die außenpolitische , mehr noch für
die irmerpolitifche Entwickelung Deutschlands einen Mei¬
lenstein. Das alte System, Politik zu treiben, liegt zer¬
brochen am Boden. Wenn wir auch den Vereinigten Stall¬
ten noch mit den Waffen in der Hand gegenüberstehen , so
sind wir doch stark genug, um anzuerkennen, daß PräsidentWilson in seinen fünf Prmften die Organisation einer
Völkergemeinschaft Umrissen hat, die von der neuen de¬
mokratischen Regierung, auf deren Boden sich
fetzt auch die Nationalliberalen ohne Vorbehalt
gestellt haben, für qeignet erachtet wird , ein der Arbeit und
friedlichem Wettbewerb dienendes Nebeneinander der Staa¬
ten zu ermöglichen . Deutschland konnte sehr Wohl den - un¬mittelbaren Schritt zur parlamentarischen Regierungsformwagen und länge Entwickelungsstichen überspringen.Der Reichskanzler hat am 5 . Oktober nicht nur die Tat¬
sache festgestellt, daß der Weg ins Freie gefunden ist, son¬dern auch, daß er nicht wieder rückgängig ge¬macht werden kann. Was die Regierung jetzt tutoder läßt , das bezeichnets er als Wunsch und Wille der
großen Mehrheit des deutschen Volkes.Die lebendige Wechselwirkung ist. dadurch gesichert, daß die

. Regierung jeweils die der Mehrheitsparteien des Reichs¬tages ist, der demgemäß in seiner Zusammensetzung mirdie Tat des völlig souveränen Volkes sein kann . Wir habenuns den Weg ins Freie nicht gebahnt, um Beifall oder Miß¬fallen anderer Völker zu erzielen. Jeder Staat gehorcht den
Gesetzen seiner organischen Entwickelung. Das hat auch der

.Reichskanzler ausgasührt , als er aus die Selbständigkeitund
Vielfältigkeit des Lebens in den einzelnen Bun¬
desstaaten hinwies. Aber dies Leben soll sich nochfreier entfalten als bisher, soll auch Elsaß - Lot hrin-g e n zuteil werden. weil nur so die Quellen offen zu hal¬ten sind , aus denen, um mit Prinz Max zu reden, die
unbeschreibliche Kraft, die Opferfteudigkeit und die Vater¬landsliebe strömen , die während des Krieges das Wunderder deutschen Verteidigungdollbracht haben.Die Neuordnung der inneren Politik hat entscheidendeBedeutung Kr Krieg und Frieden. Es gilt vor allemden Feinden den Beweis zu .erbringen, daß das ganzedeutsche Volk geschlossen hinter denverantwortlichen Staatsmännern steht , dieder Prinz ausdrücklich nach dem Gesichtspunkt auswählt daß
sie , unabhängig von der jeweiligen Kriegslage, schon immer
für eine Erweiterung der V olksrecht « . und Kreinen dauernden Frieden der - Verständigung
sich eingesetzt haben. Dis Ueberzeugung, , daß dem so ist, daßdeshalb Taten , nicht Worte notwendig sind , hat den Kanzlerin Uebsreinstimmnngmit allen vorfassnngsmäßigMGewalten
veranlaßt , an Wilson ein neues Friedensangebot zu richten.Laß dabei dir 14 Punkte vom 8 . Januar eine entschei¬dende Rolle spielen, ergibt sich ans den sachlichen Zusammen^
hängen der inneren und äußeren Politik. Wir haben uns
mehr als vier Jahre gegen eine gewaltige Ueber macht vertei¬digt, die Ehre unserer Waffen «ein erhalten, so daßwir vor der Geschichte und in Hinsicht aus die VerantwortungKr das Schicksal Deutschlands aufrecht und selbstbewußt denSchritt tun konnten , um nicht nur Kr uns . sondern für die
ganze Menschheit den Weg ins Freie zu finden. PrinzMax hat Worte tiefer und heißer Dankbarkeit für unser« Trup¬pen und ihre glänzende Führung gesunden , mit starker Be¬
wegung darauf hingewiesen , daß dis Front ungebrochen istund daraus feste stolze Zuversicht Kr die Zukunft geschöpft.Der 30 . September bedeutet «ine neue Epoche in
unserer Geschichte. Nicht minder bedeutsam ist der 5. Ok¬tober, an dom der deutsche Reichskanzler , von dem Willendes deutschen Volkes getragen, dem Präsidenten Wilson einen
demokratischen Frieden cmbot . Wir können über seine Be¬
dingungen nicht nur verhandeln, sondern sie im großen und
ganzen als Grundlage annehmen wenn es eben ein demo--

iMMcheZ FrHdM sei« soll, was voraMetztz tzM die PoMk

der fünf Punkte Wilsons mich von unfern Feinden vorbehalt¬
los angenommen wird. Aber der Geist dieser Verhandlun¬
gen, der Geist der Bereitwilligkeit zu einem demokratischen
Frieden muß so beschaffen sein , daß er unserer E h r e und
unserer Würde nicht zu nahe tritt. Gerade weil
der Weg ins Freie -alle lebendigen Kräfte des Volkstums'
neuerdings wachgeousen hat , schon wir den kommenden Er¬
eignissen entgegen, getragen von dem Bewußtsein, daß uns
alle das Schicksal dazu erwählt hat . das deutsche Vaterland
zu verteidigen, um -es Kr das deutsche Volk unerschüttert zu
erhalten. -

Karlsruhe » 6 . Okt . Die „Karlsruher Ztg .
" bringt

folgendes, Telegramm des neuen Reichskanzlers , des
Prinzen Max dun Baden , an den G-roßHer¬
zog von Baden:

In diesem Augenblick, da Se . Mas . der Kaiser mit
Deiner Zustimmung mich zum Reichskanzler des Deut¬
schen Reiches ernannt hat , ist mein ganzes Denken und
Fühlen bei Dir und unserer geliebten Heimat . Wie Tu
es begriffen hast, daß in der Stunde der Not kein Opfer
gescheut werden darf , das Kaiser und Reich von uns
fordern , so wird , des bin ich gewiß, auch - das badischeVolk es verstehen, daß ich dem Rufe , der an mich erging,
habe folgen müssen, in der Erkenntnis , daß nur ein Zu¬
sammengehen aller , eine freiwillige Hingabe an das
Ganze, Deutschland zu besseren Tagen zu führen vermag.
.Go bin ich gewillt , mein Bestes einzusetzen für das hohe
Ziel , diene ich doch dadurch Dir und dem badischenLande und Volke , an denen mein Herz mit treuer Liebe
hängt , gez . Max.

Oie Kriedsneforderung der
Mittelmächte.

vrr Kaiser «brr Sen priearnsseMM.
Berlin, 5. Okt . WDV. (Amtlich .) Der Kaiser hat

nachstehenden Erlaß an das deutsche Heer und dw
deutsch ^ Marine gerichtet:

An das deutsche Heer und die deutsche Marine!
Seit Monaten stürmt der Feind unter gewaltiger

Kraftanstrengung fast ohne Kampfpause gegen Eure Linien.
In wochenlangem Ringen, vielfach ohne Ruhe, müßt Ihr
ausharren und dem teilweise an Zahl weit überlegenen
Feinde die Stirn bieten. Darin liegt die ' Größe der Auf¬
gabe , die Euch gestellt ist und die Ihr erfüllt. Truppen aller
deutschen Stämme nm ihre Schuldigkeit und verteidigen
aus - fremdem Boden heldenhaft das Vaterland . . Hart istder Stand meiner Flotte , um sich gegenüber den feindlichen
Seestreitkrästen zur Geltung zu bringen und in unermüd¬
licher Arbeit die Armee in ihrem schweren Kampfe zu un¬
terstützen . Mit Stolz und Bewunderung sind die Augen der
Heimat auf die Taten des Heeres und der Marine gerichtet.
Ich sage Euch meinen und des Vaterlandes Dank . Mitten
in das schwerste Ringen fällt der Zusammenbruchder maze¬
donischen Front ; Eure Front ist ungebrochen und wird so
weiter bleiben . .

Ich habe mich im Einvernehmen mit unseren Verbün¬
deten errtschlossen, den Feinden nochmals den Frie¬
den anzubieten . Doch nur zu einem « hren-
vollen Frieden werden wir die Hand reichen . Das
schulden wir den Helden, die ihr Leben für das Vaterland
gelassen haben, das schulden wir unseren Kindern. Ob die
Waffen ruhen werden, steht noch dahin . Und daher dürfen
wir nicht erlahmen, wir müssen wie bisher alle Kraft daran
setzen, unermüdlichdem Ansturm des Feindes stawdzuhalten.
Die Stunde ift ernst, aber wir fühlen uns im Ver¬
trauen auf unsere Kraft und Gottes gnädige Hilfe stark ge¬
nug, unsere geliebte Heimat zu verteidigen.

gez . Wilhelm I . L.
Vas Wiener » Kpisüsnsgesuelr-

Wien, 5 . Ott . WTB . Der österreichisch-ungarische Ge¬
sandte tu Stockholm wurde gestern - vom Minister des
N'eußeru telegraphisch beauftragt, ' die königlich schwedische
Regierung zu ersuchen , am 4 . Oktober die folgende Depesche
an den Präsidenten Wilson gelange,! zu lassen:

Die österreichisch-ungarisch ^ Monarchie, welche den
Krieg stets nur als Verteidigungskampsgeführt und wieder¬
holt ihre FriedenS-bereitschast bekundet hat , tritt , um dem
Blutvergießen ein Ende zu machen und z « einem gerechten
und ehrenvollen Frieden zu gelangen, hiermit an den Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten von Amerika mit dem
Anträge heran, mit ihm und seinen Verbündeten einen so¬
fortigen Waffenstillstand zu Lande, zur See und in den
Lüsten abzuschließen und im unmittelbaren Anschluß hieranin Verhandlungen über den Friedensschluß einzutveten . skr
welchem die vierzehn Punkte der Botschaft
des Herrn Präsidenten Wilson an den Kongreß vom 8 . Ja¬
nuar 1018 und Pier in der Rede de » Präsiden¬
ten Wilson vom 12 . Februar 1918 enHattenen Punkte
M AWnLLlgtz Lu diene« WMr . WrkS gwch «ns Mi MS«

sührungen des Präsidenten Wilson vom 2 7. Septem¬ber 1918 Bedacht genommenwird.
Wlsons vier Punkte.

Der erste Punkt der oben genannten vier ist der» >daß alle Fr iedens v erträg e öffentlich sind und
öffentlich zustande kommen , und daß danach keine geheimeninternationalen Vereinbarungen irgend welcher Art mehrgetroffen werden dürfen, sondern die Diplomatie immer
offen und vor aller Welt betrieben werden soll.

Der zweite Punkt ist die vollkommene Frei¬heit der Schiffahrt auf dem Meere außerhalb der
Territorialgewässer, im Frieden sowohl wie im Kriege,.mit Ausnahme jener Meere, die ganz oder teilweise durcheine internationale Handlung zwecks Durchsetzung inter¬nationaler Verträge geschlossen werden sollen.Der dritte Punkt ist die Beseitigung, soweit st«
möglich ist, aller wirtschaftlichen Schrankenund die Errichtung einer Gleichheit der Handelsbeziehungenunter allen Nationen, die sich dem Frieden anschließen und
sich zu seiner Anfrechtcrhaltungvereinigen.

Die vierte Bedingung ist, daß entsprechendeGarantien gegeben und angenommen werden, daß die
Rüstungen der Völker auf das niedrigste, mit derinneren Sicherheit zu vereinbarend« Maß herabgesetzt«werden.

'
Lisra über Sie Note an Wllson.

In der Sitzung des reformierten Kongresses .machte
Gras Stefan Tisza seinen Freunden folgende Mitteilungüber die außenpolitische Lage:

„ Der Verrat Bulgariens und die Lage an der West¬
front haben uns , zusammenmit Deutschland , dazu bestimmt,einen Friedensschritt zu unternehmen. Wir haben ein»
Note an Wilson abgesan 'dt und darin di« Annahme seiner
14 Punkte angcküdigt. , Wir werden trachten, den in Un¬
garn. lebenden Nationalitäten nach Möglichkcit die Auto¬nomie zu gewähren. Das vyn Italien gewonneneGebiet Oesterreichs soll an Italien fallen. Teile von Gali¬
zien sollen an das neue Polen fallen.

" Im Hinblick aufdie Nachrichten über Siebenbürgen erklärte Graf Tisza :-
„Alle militärischen Vorbereitungen sind an der rumä¬
nisch e n Grenze getroffen, so daß man von dort kein.«
Ueberraschungen zu befürchten hat.

"
Amerikas Zustimmung

Gens, 6. Ott. Der „Herald" meldet aus Newyork:Der Senatsausschuß hat einstimmig den neuen fünf
Punkten Wilsons als Grundlage zu jeder Art von
Friedensüesprechungenzugestimmt.

Basel, 6. Ott . „ Manchester Guardian " meldet vom
Sonnabend an leitender Stelle, die Sitzung der liberalen
Unterhauspartei am Freitag habe einen Beschluß Kr die
Einbeziehung der Mittelmächte in de»
allgemeinen Völkerbund gebracht.

Lloyd George und Lansdowne.
Basel, 6 . Oft. „Daily News" und „ Daily Telegraph"

melden, daß Lloyd Georg« am Freitag Lord LanS -
down e zu einer längeren Aussprache empfangen habe.

„ Daily Mail " meldet, die in London tagende Konfe¬
renz der englischen Dominions habe sich für eine beschleu¬
nigte nochmalige Formulierung der Kriegsziele und
Friedensbedingungen Englands und der Ver¬
bündeten ausgesprochen.

Italienische Ahnungen.
Zürich , 6 . Okt. Der „Seoolo" meldet aus R o m : Nach

persönlichen Erklärungen Orlandos zu den Abgeordneten
im Anschluß an seine Kammerredö sind berechtigte .Hoff¬
nungen vorhanden , daß tu der Kammersitzung des 10.
Oktober der Ministerpräsident dem Hanse konkrete Tat¬
sachen bekanntgeben wird , die ein Ende des Krie¬
ges in absehbarer Zeit erwarten lassen.

Ter „ Cvrriere della Sera " schreibt: Bestimmte Satze
in Orlandos Rede bereiten in Italien auf die nahs
Liquidation des Krieges vor.

Lloyd George und Wilson.
Genf , 6. Okt . Der Lyoner „Progrds " meldet aus

London vom Sonnabend früh : Lloyd George gab beim
Empfang der Arbeiterparteivertreter am Freitag früh
die Erklärung ab, er stehe aus dem Boden der 14 W i l-
sonscheN Frtedenspunktc.

Nsus Mmrsr äer vsusv ksgisruvg
Ter neue Staatssekretär des Auswärtzige-n Amts,

Tr - Wilhelm Sols, ist 1862 in Berlin geboren , stu¬
dierte Sanskrit ugd Sprachenverglelchung in Berlin
und Kiel, besuchte ip den Jahren 1887 bis 1389 daS
Sennnar für Orientalische Sprachen in Berlin und stu¬
dierte hierauf Rechtswissenschaften cm der UnivoffiM
Jena . Nach Abschluß seiner Studien trat er tz : hW
Staatsdienst ein und war längere Zeit in: Disolle des
Auswärtigen Amtes in Kalkutta tätig . Seine lwrvor-

Hierzu eine



kclMden KMnkrWe 'Mf koMffakLM Gev'KW MächKn iW
Mne Ernennung zum Gouverneur von Samoa . .Hier
verstand es Dr . Soff , die Kolonie zu segensreicher Ent¬
wicklung zu bringen . Als Nachfolger Lindeguifts wurde
Dr . Sols am 20 . .Tezewber 1911 zum Staatssekretär im
Neichskolonialamt ernannt.

Ter neue Staatssekretär des Innern , Tr . Johs.
B eil, früher Rechtsanwalt irnd Nvtar !in Essen, ist einer
dev begabtesten und arbeitsamsten Zentrumsparlämenta ---
rier . Er suchte immer möglichst einen Mittelweg in
politischen Trugen überhaupt zu gehen. Er verfügt über
eiin gründliches , umfassendes Wissen, das nicht bloß in
den Parlamenten , sondern auch in seiner führenden
Tätigkeit in zahlreichen politischen und wirtschaftlichen
iVere-inen des deutschen Katholizismus sich oft glänzend
erwiesen hat . In reicher beruflicher Tätigkeit im In¬
dustriegebiet ist er auch mit den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen schon früh vertraut geworden . Als Redner
zählt er zu den gewandtesten Kräften der Berliner Par-
Lamtente . Seine Reden zu grundlegenden Fragen tzeichs,
neten sich immer durch Sachlichkeitund klareBearbertung
des ganzen einschlägigen Gebietes aus . In der breiten
Öffentlichkeit , auch im Zentrumslager selbst , war Tr.
Bell im Verhältnis zu anderen Parteigrötzen weit weni¬
ger bekannt gewesen, als sein« hervorragende Begabung
Und seine große Arbeitskraft verdient hatten . Lediglich
seiner Tüchtigkeit verdankt er seine Wahl zum Staats -.
sokretär des Innern.

Matthias Erzberg er ist , als Sohn eines Ge-
neindepflegers 1875 zu VuttenhausM in Württemberg ge¬
boren. Nach dem Besuch des Lehrerseminars zu Sonlgau
studierte er an der Universität Freiburg in der Schweiz
Nationalökonomie und Staatsrecht , ohne jedoch diese
Studien zu vollenden. Er war vielmehr danach eine kurze
Zeit Volksschullehrer und vom Jahre 1896 ab Redakteur
des „ Stuttgarter Tageblattes " bis 1903 . Während dieser
Zeit war er auch in der christlichen GewerkschastsbewegunF
tätig . Als Abgesandter zu einem internationalen Kongreß
in Zürich betätigte er zum ersten Male politische Aktivität.
jFn der Folgezeit, die erst mit Kriegsbeyinn ihren Abschluß
fand, leitete er die Korrenspondenzfür die ZentrumsPresse.
Neben umfangreicher journalistischer Tätigkeit veröffent¬
lichte er eine Reihe von Abhandlungen und Broschüren, von
denen die Schrift „ Der Völkerbund der Weg zum Welt¬
frieden" die jüngste ist. Bei der jetzigen Regierungsbildung
durch die Mehrheitspartei wurde er zum Staatssekretär
ohne Portefeuille ernannt.

Dr . Eduard David, der neue Unterstaatssekre-
Mr tm Auswärtigen Amt, wurde 1863 in Edingen an der
Mosel geboren. Nach Absolvierung seiner Ghmnastak-
studien widmete er sich in Gießen dem Studium der Ge¬
schichte, Germanistik und der neuen Sprachen. Nach Ab¬
legung des Staatseaxmens wurde er Hilfslehrer am Gym¬
nasium in Gießen. 1893 gründete er die sozialdemokratische
^Mitteldeutsche Sonätagsztg ." . 1896/97 leitete er die „ Main¬
zer Volksztg .

"
. Vom Herbst 1896 bis Herbst 1908 war Dr.

David Mitglied des hessischen Landtags . Dem Reichstag
yehört er seit 1903 an.

In Mer
GeschSstsordnimgsdebattenach der Kanzlerrede

Zber die Vertagung sagte
Mg . Hause (U . S .) r Im Namen meiner Fraktion

widerspreche ich dem Vorschlag des Präsidenten und be¬
antrage , eine Debatte über die Erklärungen des Reichs-
kanzläs zu eröffnen . Das Wafsensttlfftandsangebot und
das Ersuchen um Einleitung sofortiger Friedensverhand¬
lungen aus der Grundlage der Wiffonschen Erklärungen
sind von welthistorischer Bedeutung. Wir
sind mit diesem Schritt einverstanden, denn wir
halten ihn für eine Rechtfertigung der Stellung , dis wir
von Beginn des Krieges an eingenommen haben . Dieser
Friede rst nur gesichert, wenn das international « Prole¬
tariat seine Herbeiführung in die Hand nimmt . Zur
Diplomatie fehlt uns das Vertrauen.

Präs . Fehrenbach: Diese Ausführungen gehen
über den Rahmen der Geschäftsordnungs -Bemerkungen
hiin<ru§.

Mg .Haas « (fortsahrend ) : In jedem Hause, in
jeder Hütte und in jeder Werkstätte werden die schicksals¬
schweren Entscheidungen , die uns bevorstehen, erregt er¬
örtert - Wer der deutsche Reichstag schaltet sich selbst in
dem Augenblick aus , in dem die Demokratisierung der

WWW

"
LMschMMrsLiftingdzüstättdMlz

'übaMd vevsüM wird
Ich halt « dies Verjähren für schädlich im Interesse des
Volkes, des Friedens und der Freiheit-

Abg . Seyda (Pole ) : Wir Polen widersprechen eben¬
falls der Vertagung und verlangen , sofort eine Diskus¬
sion über die Erklärungen des Reichskanzlers zu er¬
öffnen. Ich will nur hervorheben , daß unter den Wil¬
sonscheu Fvftdensbedingungen sich insbesondere auch die
befindet,

^
daß ein unabhängiger polnischer

Staat errichtet ' -" rden soll , der alle polnischen Völker
mit einer eigenen Meeresküste umfassen soll . Indem di«
deutsche Regierung auch diesen Punkt als Grundlage von
Friedensverhandlungen akzeptiert , erkennt sie zum ersten
Male an , daß die Bestrebungen der polnischen Station zur
Einigung aller polnischen Landestelle zu einem unab¬
hängigen Staate berechtigt sind.

Präsident Fehrenbach: Die Worte , die ich dem
Abg. Haas« entgegengehaltsn habe , gelten für Sie noch!
in erhöhtem Maße .

' '

Abg . Seyda (fortfahvend ) : Allseitig wird das Be¬
dürfnis für einen dauernden Frieden anerkannt . Der
Reichstag mutz es als seine Aufgabe betrachten , dis Be¬
dingungen für einen solchen dauernden Frieden unver¬
züglich klarzulegen.

Abg . Ebert (Soz .) : Der Ernst der Stunde gebietet
der Volksvertretung , alles zu tun , was ' den Frieden för¬
dert - (Sehr wahr !) Wir haben durch den Mund des Prä¬
sidenten zum Ausdruck bringen lassen, daß wir dem
Friedensschritt , den die Reichsleitung unternommen hat,
unsere Zustimmung geben- Nun wird dis Aufmerksam¬
keit und das Interesse unseres Volkes und der ganzen
Welt daraus gerichtet sein, welches Ergebnis dieser
Schritt hat . Ich glaube , alle , die es ernst meinen mit dem
Frieden , dürfen nichts tun , was geeignet ist, diesen Schritt
zu gefährden. Der Verschlag des Präsidenten sagt
nur , daß unsere Verhandlungen auf einige Tage ans¬
gesetzt werden sollen , um sehen zu können , w e l ch e W i r-
kung der Friedensschritt der deutschen Regierung aus¬
löst. Ich bin fest überzeugt , draußen und in unserem
Volks wird jeder einzelne verstehen , was das Interesse
des Volkes gebietet, alles zu tffn, um den Frieden her¬
beizuführen.

Der Vorschlag des Präsidenten auf Vertagung wird
hierauf gegen die Stimmen der UnaDH . Sozialdemokraten
und Polen angenommen.

m kcknssrsm llQMpfs.
Von unserem militärischen Mitarbeiter

wird uns geschrieben:
Tie Ereignisse der letzten Tage in Deutschland und

die denkwürdige Reichstagssitzung vom Ü Oktober warfen
eW genügend klares Licht auf die gesamte Kriegslage^
Pole sie durch die Niederlagen der Türkei in Syrien,
den Abfall Bulgariens und die große U eberma cht
der Feinde im Westen entstanden ist. Diese Lage ist eine
so ernste, daß sie die gesammelte, entschlossensteKraft
des einheitlichen deutschen Volkes erfordert , falls der
Waffenstillstand nicht zustandekommt. Was nützt uns
schließlich dre neugewonnene Freiheit im Innern , wenn
unsere Freiheit nach außen , wenn unser stolzes Reich
unter demütigenden Bedingungen zusammenbricht!

Unter der Gewalt der feindlichen Kriegsmaschinen
weicht unser tapferes Heer Schritt vor Schritt
zurück, wenn es auch im einzelnen die wütenden
Stürme der Feinde immer wieder zuschanden macht.
Ganz naturgemäß glückt es dessen Massen , hier und da
einen Hügel , ein Dorf , eine Reihe von Laufgräben zu
nahmen, den Keil zu erweitern , und dadurch benachbarte
Stellungen Zu bedrohen , schließlichunhaltbar zu macheir.
Dann werden diese geräumt , und so gewinnt der Feind
kilometerweise Boden in nördlicher und östlicher

'
Rich¬

tung - Auch der Gang der beiden letzten Tage war ein
ähnlicher . Der Stoß der Franzosen in der östlichenCham¬
pagne , der allmählich bis Monthois Raum gewann , hat
di« deutscheHeeresleitung veranlaßt , in den Nächten vom
3 ./4 . und 4 ./6 . Oktboer die Stellungen in der westlichen
Champagne bis nördlich Reims aufzugeben, um die
neuen Linien mit denen im Osten auszugleichen. Ebenso
haben wir zwischenCambrai und St . Quentin vör-
springende Teile unserer Stellung aufgegeben und haben

äußerbe'm einige Harkmnkäüipfte Dorftstürnmer dem TegnÄS
überlassen müssen . Immerhin ist cs ein Trost, daß dW
Stürme der Gegner am größten Teile der Front während
beider Tage gescheitert sind, und daß unsere Truppen
im Kampfe Mann gegen Mann ihre alte Ueberlegenheit
über Franzosen, Engländer , Amerikaner bewahrt haben.
Wo sie weichen , weichen sie dem . übermächtigen Geschick.

Bei den zahllosen abgewiesenen Angriffen der Gegner
ist es glücklicherweise gar . nicht anders möglich , als daß
diese sehr schwere Verluste erleiden. In der stricht-
baren Schlacht , die gegenwärtig um die Entscheidung deS
Krieges geschlagen wird, wird die größere Ausdauer den
Sieg öavontragen. Wir müssen uns immer vor Augen
halten, daß wir wohl die Leiden unserer eigenen Truppen
erkennen, viel geringeren Einblick aber in die Zustände beim
Gegner haben. Und doch läßt alle kriegerische Erfahrung
schließen, daß auch dort die Kräfte bereits bis zum Zer.
springen gespannt sind . In der Schlacht aber siegt der
mitleidslose Wille, der sich selbst und damit den Feind be<
zwingt.

Der englisch - franzSftfche Abgriff seit
dem 28 . September eroberte laut belgischen Be¬
richt die ganze flandrische Hügelkette in 48 Stunden . In
örtlichen Operationen gelang es seitdem auf einer Front¬
breite von 40 Kilometern 14 Kilometer vorzudringen,
Ypern und Dixmuiöen vollständig zu erobern und »wische»
Armemisres und Werwick sich an der Lys sestzusetzen. 10 50S
Gefangene, darunter 200 Offziere, wurden gezählt Außer-
dem wurden 350 Geschütze, 200 Grabenwerfer. 800 Maschi¬
nengewehre erbeutet.

»er arutfeve Ävenaverlevt.
Berlin, 6. Okt., abends. WTB . Amtlich.
Teilangrisfe nördlich von St . Quentin und in des

Champagne.
Zwischen den Argonnen und der Maas wurden heftige

Angriffe der Amerikaner abgewtesen.
vrr Menex »erievt.

Wien, 6. Okt . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Bei Neumarlt in Südtirol wurden bei italienischen

Fliegerangriffen auf Kriegsgefangenenlager zahlreiche ita-
lienische Kriegsgefangene getötet und verwundet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südlich des SkumbtfluffeS NachhutkSmpfe . An 8er ser¬

bischen Front wurden unsere Vorposten bei Vranie zurück-
genommen. Der Chef des Generalstabes.- - — - ' ' .

2ur kiriesglags.
Weil sie uns wahrend des gewaltigsten Krieges weder

den Sieg noch den Frieden ermöglichte , mußte die
Regierungssorm Deutschlands geändert werden, das ist die
kurze Formel für die Berliner Vorgänge, die in einer Sprache,
wie sie niemals im Reichstage erklang, und in einer Schnel¬
ligkeit , die gewiß noch vor wenigen Wochen niemand Kr
möglich gehalten Hätte , eine Umwälzung der Verfassung des
Deutschen Reiches vollbrachtHaben , wie ste seit seiner Grün¬
dung noch nicht geschah. Dabei steht leider Wer allem Ge¬
schehen dis Frage : Warum nicht schon eher! ? Wir vertranten
einseitig der Militärmacht zur Lösung unserer furchtbaren
Weldbedrohung, und das hat uns getrogen. Diejenigen be¬
hielten Rocht, die schon Anfang des Krieges die Vermittelung
durch Verhandlung und Entgegenkommenwollten. Aber es
ist im jetzigen Augenblick müßig, reuevoll zu fragen, ob nicht
eine frühere Stunde des Nachsehensuns mehr von dem nun
Verlorenen gerettet hätte. Jedenfalls haben wir die War¬
nungen nicht rechtzeitig begriffen, und unsere Leitung ver¬
mochte weder unsere militärische Kraft noch die zweifelhafte
Festigkeit unserer inneren Lage rocht einzuschätzen . Die Um¬
wälzungen in Berlin ziehen dis Folgerung darmrs, und wir
müssen es noch als ein großes Glück ohnegleichen empfinden,

ei Verkäufen und Versteigerungen aus
Beständen der Heeres- und Marine-
Verwaltung , die für Kriegszwecke nicht

mchr Gebraucht werden , kann die Zahlung an
KAdes Statt durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
Ävf Mes , was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei «Ad , also insbesondere auf Pferde, Fahr¬

zeuge und Geschirrs ; Feldbahngerät, Motor-
lokomotwen und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör;
Futtermittel und sonstige Vorräte ; land¬

wirtschaftliche Maschinen und Geräte sowie
ZBeEzeug; Fabrrkeinrichtungen mit den zu¬
gehörigenMaschinen und Geräten ; Eisen , Stahl
und andere Metalle ; Holz und sonstiges Bau-

Käufer , welche die Bezahlung Ln^

Kriegsanleihe leisten , werden bei sonst^
gleichen Geboten bevorzugt. Die Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nennbeträge ange¬
rechnet und bis zur Höhe des Kaust oder

Zuschlagpreises in Zahlung genommen. — Als

Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche,
Zo/oLgen Schuldverschreibungen des Reichs ohne

Unterschied sowie die seit der 6 . Anleihe

ausgegebenen 4V2 -Ligen auslosbaren Gchatz-
anweisungen. f

Also : Nur die Kriegsanleihe , nicht der

Besitz baren Geldes , bietet Sicherheit dafüh
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende
das , was er braucht , aus dem sreiwerdenden

MerMt » ^ KMSWxaL



HLß Äe ?
"
auf srftdlichem Wege, ohne Gewäft urrÄ WMer-

tzießen . vor sich geht.
Dos Krvegsglück Hot gegen uns enMMei « ; vre anveren

Faktoren des Erfolges setzten wir nicht zur rechten Zeit ein.

Wir müssen uns nun aLsinden mit dem was die neue Re¬

gierung beschloß, mit der Bitte um Waffe,MWand und um

Herbeiführung des Friedens an dm amerNamschen Präsiden¬
ten und müssen hinnshmsn , was danach kommt . Virile von
denen , die jetzt schelten und grollend beiseite sichen , waren

Mitschulidige an dem Unglück. Jetzt wurde die gründlich«
Umgestaltung Deutschlands eine unerläßliche Bedingung un¬

seres Weitertommens . Früher versagte man den kleinsten
Schritt in ihrer Richtung . Beispielsweise dis verweigerte
W ahlref orm, eine geradezu schändliche Komödie der Nas-
sührung , die unkluge Auflehnung gegen Sozialdemokraten in
der Regierung und ebenso töricht die Verweigerung der bun¬

desstaatlichen Selbständigkeit von Elsaß -Lothringen . Jetzt
werden die Zugeständnisse himmelhoch und ohne Murren und

ohne Zögern gemacht , und jeder kann sich noch freuen , daß er
fo linde davon kommt . -

Eine große tröstende Freude liegt in der Wendung , daß
die überwältigende Masse des deutschen Vol¬
kes sich hinter die Neueinrichtung stellt , und daß eigentlich
nur die äußersten parlamentarischen Flügel jetzt noch Zurück¬
bleiben . Wir treten also gleichsam mit beiden Füßen auf
den neuen Boden und bedienen uns der rveuen Form im gan¬
zen Volke. Don hier aus muß der Auf - und Neubau vor sich
gehen und alles ' einsetzen , was uns dis Kraft zur Duldung der
nächsten Ereignisse und den Mut zur Wiederausrichtung in
der Zukunft verleiht.

Es ist nicht zu verwundern , daß die Sozialdemo¬
kratie diese Wendung als ihr Werk ansteht . Wer sie selber
erklärt , daß der Friedensschritt nicht als ein Zeichen der
Schwache gedeutet werden könne und solle . Sie stellt sich
auch für die Verteidigung bis zum letzten Mann hinter den
PrinzSanzler , falls Wilson ablehnt . Oesterreich - Un¬
garn beruft sich ausdrücklich aus dis im ganzen dreiund¬
zwanzig Punkte des Präsidenten !, natürlich nicht in dem
Sinne der unbedingten Annahme , sondern als Verhandlungs-
grundlage . Bis Mittwoch k a n n Antwort da sein . Amerika
hat sehr zu überlegen auch mit Mcksicht aus seine Bundesge¬
nossen . Die wollen den Völkerbund ohne Deutschland . Wil¬
son verlangt alle Nationen für die Friedensliga . Sie Wol¬
ken ihren Zusammenschluß für die Rohstossgemeinschast , Wil¬
son ist gegen jedenWirtschastskrteg . Er verlangt die Oeffentlich-
keit für alle Verträge und Bündnisabmachnngen . Die En¬
tente sträubt sich heftig dagegen . England will die Kontrolle
der Hochsesstraßen , Wilson die Freiheit der Meere . Wir schm,
unter den obwaltenden Umständen tat die neue deutsche Re¬
gierung das Klügste , was möglich war , die Entscheidung in
die Hände des Präsidenten zu legen , auf dem damit eins Ver¬
antwortung lastet , wie sie noch nie ein Mensch je tragen
mußte . Erreicht er den Waffenstillstand so müssen wir hoffen,
daß sich der Friede daran schließt , sonst kommen wir in eine
der gefährlichsten Lagen , die sich denken läßt . Ob schon Bor-
fühlungsn den Weg ! freigemacht haben , wie man vermuten
könnte und möchte , dafür gibt es keinerlei Bestätigung !. Wir
müssen abwarten . Die neue Regierung wird sich indessen all¬
mählich vervollständigen und sich immer klarer als ein Aus¬
druck der übergroßen Mehrheit des deutschen Volkes answach-
fen . Was wir von ihr Großes und Gutes erwarten , darüber
ist heute nicht zu sprechen? Es gibt im Augenblick nichts Eili¬
geres und Wichtigeres als die Fr reden sfr age . schon mit
Rücksicht aus das Drängen der ganzen Welt und ans dis bange

Dinge NM ore iÄv ä . vom Veröe »hi'it
verschont bleiben können . Wenn es der neuen Regiennig .ge¬
lingt , uirs und der Welt den Frieden — einen erträglichen ! —
zu bringen , dann tritt sie ihre Herrschaft mit einem ungeheu¬
ren Vorschuß an Verdienst an . Sie würde damit dis Ent¬
täuschung unserer hochsliegenden Hoffnungen versöhnen und
den Anbruch der neuen Zeit in Deutschland mit der größten
und schörrsten Tat eröffnen.

Aus aem St 'shvei 'Lsgrum.
Dir Nachdruck unserer mit besonderenZeichen versehenen Eigenberichte ist
nur mit genai

'
.cr Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über örtliche Vorkommnisse find der Schriftleitung stets willkommen.

Oldenburg , 7. Okt.
* Beim Bezirkskommando II Oldenburg können

mek -evs Freiwillige jüngeren Jahrgangs (Jahresklasse
- 1896—1931) eingestellt werden . Bewerber wollen sofort ein
Gesuch mit selbstgeschriebenem Lebenslauf beim Bezirkskom¬
mando II Oldenburg einreichen.

* Gemäß einer Verfügung des BersorgungsamtS 10. Ar¬
meekorps Hannover , werden auch in diesem Jahre einmalige
Teuerungszulagen zur Anschaffung von Wintervor¬
räten an Hinterbliebene gezahlt . Bedürftige Krieger-
Witwen aus der Stadt Oldenburg wollen sich bis zum 10 . d.
Mts . aus dem Rathause , Zimmer 20 , melden . Sprechstunden
vormittags von 10—1 Uhr.

* Zum Besten des Säuglingsheims findet morgen , Diens¬
tag , in der „Union " ein Bunt er Abend statt . Die Dar¬
bietungen werden von Mitgliedern des kaufm . Vereins
„Union " bestritten . Es ist dies die Wiederholung einer Abend-
unterhaltung , welche die genannte Gesellschaft ihren Mitglie¬
dern gab , und zwar zum Besten der Ludendsrff -Spertde . Die°
sehr gelungene Veranstaltung erbrachte 450 -st . und es wurde
aus den Reihen der Zuschauer angeregt , sie auch einen « grö¬
ßeren Kreise der Bürgerschaft zugänglich zu machen und mit
der Gesamteinnahme zugleich unser Säuglingsheim,
welches große Ausgaben bei beschränkten Mitteln zu bewäl¬
tigen hat , zu unterstützen . Alles Nähere ist aus der Anzeige
in heutiger Nummer ersichtlich. _

Letzte Depeschen
Die prelle über ü !e Keickstllgsühuvg.

Alle Berliner Blätter verzeichnen an erster Stelle in
ihren Betrachtungen über die .Reichstagssitzung die
historische Tatsache, daß sich in der Regierung
des Prinzen Max von Baden ein neues Deutsch¬
land dem deutschen Reichstag und damit der ganzen
Welt vorgestellt hat . Natürlich gehen in der Beurteilung
der innerpolitischen Darlegungen des neuen Reichskanz¬
lers die Meinungen auseinander. Ebenso ist in der
Beurteilung des Friedensschrittes aus den Zei¬
tungen deutlich erkennbar , daß es immer noch zwei
Deutschland gibt . Aber , so schreibt das „Berliner
Tagest ! .

"
, jenes Deutschland , das nicht in herausfor¬

derndem Tone der Ueberlegenheit die Welt kommandieren
möchte , ist die weit überwiegende Mehrheit des Volkes,
auf die Prinz Max von Baden sich! berufen hat - In die-
dem Blatte fragen denn auch verschiedene Abgeordnete
(Haas , v . Rrchenberg , Haußmann und Heine ), warum die
Rede des Prinzen Max nicht vor einem Jahre
gehalten worden sei.

Auch der „ Vorwärt s " meint , wenn die Richtung,
zu deren Vorkämpfern auch der neue Reichskanzler zähle,
von Anfang an das Staatsruder in Händen gehabt hätte,

würde sich der Abschluß des Krieges voraussichtlich!
chion früher in günstigerer Kriegslage haben herbei-

führen lassen . Gleichzeitig führt der „ Vorwärts " den
Arbeitern zu Gemüte , Disziplin und Ordnung
zu bewahren bis zum letzten.

Die „Nort » k>eutsche A .llgemetne Zeitung" be¬
merkt, die Vorgänge in Deutschland hätten eine volle Ein¬
heitlichkeit der inneren und äußeren politischen Linie ge¬
bracht, über die das feindliche Ausland schon mit Rücksicht
ans die Verantwortung vor den eigenen Völkern nicht mit
einem Achselzucken hinweggehen dürfe . Frankreich stehe
heute vor der Frage , ob es mit Ungeheuern weiteren Blut¬
opfern erstens den Norden Frankreichs, zweitens
Elsaß - Lot hr tngen zurückerobern wolle . Den elfteren
werde es bei Friedensschlutz freiwillig erhalten , dem zwei¬
ten gebe Deutschland die bundesstaatliche Autonomie . Beide
Länder, Noröfrankreich wie das bisherige Reichsland , könn¬
ten bei Fortsetzung des Krieges nur als Wüste und Brand¬
stätte in Frankreichs Hände fallen.

In der „Deutschen Tageszeiiu « g ", vertritt
Graf ReveMoW nach wie vor seine Ansicht, daß weder die
militärische Lage noch die im Lande die Frredensbitts an
den Feind rechtfertige, denn das Deutsche Reich sei nicht be¬
siegt, es könne höchstens von einer Niederlagenstimmung die
Rede sein.

Ueber die Anssicht der Antwort.
Berlin, 7. Okt. WTB . Die Antwort des Präsidenten

Wilson ans - e« Friedensschritt der deutsche« Regier «« «
kan«, wie - er »Berl . Lak-Anz ." sagt, jede Stnnde in
Berlin eintreffe « . Allerdings begegnet man in poli¬
tische « Kreisen Meinnnge « , die eine so schnelle Entscheidung
bezweifeln . Die Reichstagsavgeordneten habe« sich daranf
eingerichtet , - atz das Plenum sofort wieder Zusammentritt.
Die Fortschrittliche Bolkspartei hielt gestern eine Frak,
tionssitzuug ab, die Nationalliberale « habe» für heute eine
solche anveraumt und das Zentrum für Donnerstag.

Die englische Bedingung.
Basel , 8. Okt. Dem Leitartikel der „Limes " vom

Sonnak .eE » ist zu entnehmen, daß die englische Antwort-
Kote an Oeftervetch-Un>garn> die Annahme der 14 « Leitsätze
Wilsons für dis Voraussetzung zu Friedensbesprechungm
vorgeschlagen hat.

Wer trügt die Schuld?
Berlin , 7 . Okt. WTB . Der bulgarische Ministerpräsident

soll gesagt haben, daß die Niederlage der bulgari¬
schen Armee ihren Grund in - er mangelhaften
Unterstützung seitens der Mittelmächte habe.
Diese Behauptung ist, laut Merl . Lok.-Anz "

, durchaus un¬
wahr. In Wahrheit ' haben die Mittelmächte nicht nur
alle Bulgarien gegenüber übernommenen Verpflichtungen
erfüllt , sondern viel mehr Truppen und Material nach
Bulgarien geschickt , als vereinbart worden war.

Englische Verluste.
Berlin , 7 . Okt . WTB . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Rotterdam : . Nach englischen Mattem betragen
die Verluste der Engländer von « April bis Oktober 84 359
Offiziere und 527 469 Mannschaften.

Hoffnung auf Frieden.
Zürich, 6 . Okt. In den Banken der inneren Stadt haben

seit Sonnabend die Valntanotier u ngen aller krieg¬
führenden Länder eine 26prozentige Steigerung
erfahren . Das ist die höchste Spannung.

H- Uttschristl-tt-r Wtlhil « » SN « Usch . « Lim,« Mer -Usch»
Professor vr . Riq rd Hamei . Ber- ntw - rütch für dt« EchrWeitu«, : Wtlh -Im
von Busch und Otto Schabbel , für den Anzeigenteil: P . Radomskh . Druck
und Verlag von B. Schar f, sämtlich in Oldenburg.

Giabimagistrai.

Möbel-

Alle ArtenDie Ausgabe der Karten für

Belerrchtrmgsmilte! Mllte, Felle
siudet für die Anwohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben

L Dienstag , den 8 « Oktober , vormittags
von 9- 12 Uhr,

k'—L nachmittags von 3—6 Uhr,
k Mittwoch , den 9. Oktober , vormittags

vonS - l2Uhr,
H—2 nachmittags von 8- 6 Uhr,

« Eikers Restaurant am Wall statt.
Die Stammkarte (Lebensmittelkarte) ist vorzulegen-
Oldenburg , den 8. 1918.

». Welle
8. 1 kslliiiLLl !.,
Oldenburg . Tel . 70.

'
-VLlÄvklKk.

ck. Lurop. Vsrs.-6ss . ewvk.
i Ustilstvlll, Osterstr.is.

Theat .-Restaura « t. Best,
mittagstisch einz . und im
Abonn . Im Ab. 1.80 -E.
Neichh. kl. Abenöplatten.

SofaS , Chaise !. , Nettst,
u. Matr . zu verk. Auf.
polsternvon Matratzen u.
Sofas . Fieck . Jakob«,
straße 21 Merdemarkt.).

Mi 8sl M.
Am

SmOkÄ.
l . 12. SltM l. S.
sollen auf Gut Lethe
bei Ahlhorn

Möbeln
Mil Äkllkl h« - II.

« M « .
sowie Läufer , Mat¬

ten , Bilder,
fernerein Billard mit

Zubehör und ein
Jagdwage«

gegen Barzahlung
(ev. mit kurzer Zah¬
lungsfrist ) öffentlich
versteigert werden.

Unter den Möbeln
befinden sich

«in eichen. Büfett,
ein eichenerEßtifch,
mehrere eichene
Tische und Stühle,
Schreibtische , Spie¬
gel,Spiegelschrärrke,
Sofas « fw.
Der Berkanf be¬

ginnt
Vorm . 10 Uhr,

im Gutshause.
Oldenburg/

LuLMo ^ or,
amtl . Aukt.

SerelkclM,Moo"
(Kaufm. Verein).

Dienstag , den 8. Oktober , abends 8 Uhr,
im Saale der „Union " :

Klmter llbeml.
veranstaltet von Mitglieder» der Gesellschaft

Die ganze Einnahme soll dem Säuglingsheim zugewendetwerde«.
Kartei » zu L Mk« für numerierte Plätze und 1 Mk . für nicht-

numerierte Plätze sind bei der G. Stallingschen Buchhandlg-, Theater-
wall , bei Carl Ed . Pophanke » lZigarrenladen) Pferdemarkt und an
der Abendkasse zu haben. "

LlUWiWik b. Varel.
Seefeld . Die kürzlich

von B . Dietrich ange-
kaufte, jetzt von Heinrich
Röben zu Langendamm
bewohnte neue

MW1U
nahe dem Bahnhofs Dan-
gastermoor belegen , soll
wegen Versetzung des
Käufers mit Antritt zu
Mat k. 9 . anderweitig
verkauft werden.

Das Haus ist zweck¬
mäßig eingerichtet , auch ist
ein vorzüglicher Obst- u.
Gemüsegarten vorhanden.

Termin zum Abschluß
des Verkaufs ist angesetzt
auf

Mmch.
lei, KMberi.Z..

nachmittag 4^ Uhr.
in Schillers Gasthaus zu
Dangastermoor.

Es soll alsdann der Zu¬
schlag sofort erteilt wer¬
den. ,

Die Besitzung eignet sich
auch vorzüglich für An¬
gestellte aus Wilhelmsha-
ven -RÜstringen.
8 . vou NotLoll,

MNÄ . Auktionator.

Verkauf
W WM

bei «NiriihM.
EllwÜrbe ». Im Auf¬

träge der Besitzer werde
ich das bei Nordenham be¬
te—>

MW WW.
besteh- , ans den Wohn,
und Wirtschaftsgebän.
de«. 1 Köterhause, de«
Hof- «nd Gartengrün¬
de« . dem Busch «n-
Grünland zur Gesamt-
grötze von 6.282S Hektar,

mit Antritt zum 1. Mai
ISIS öffentlich meistbietend
verkaufen.

Dritter und letzter Ter.
min ' hierzu ist angesetzl
auf

. SllilW.
ien 11 . SM . t. 8.

nachmittags 6 Uhr.
im Hotel „Friesischer Hof
zu Nordenham.

Bei irgend annehmba¬
rem Gebot erfolgt in die¬
sem Termin der Zuschlag
auf das Höchstgebot.

Käufer ladet ein
H. Bnking.

amtl . Auktionator.



Stll-ImaMrilt
Oldenburg.
Die gegenwärtigen Herbst-

serien sind, um einer wei¬
teren Ausbreitung derGripPe
borzubeugen,

m eine » A m
WM « dkl.

sodaß der Unterricht erst
Donnerstag , de« 17. Ol
tober , wieder beginnt.
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in l-lLsern

sciitz ksr -Zs.
msntzxs .x>1sr-

LinZscHoLis
LUPPSNEOLS

i ?tt .- 'röps,.
iFsuäsl

xexea Lsrugsokvio

WM Alm.
Ledtvrnstrueeo 35.

>— k 'ernspreeker 150 . —

in Varel.
Seefeld . Die zu Varel

Ln der Oldenburger Str.
belesene herrschaftlicheBilla,
zurzeit vom Fräulein
Hartmann bewohnt , soll
mit Antritt zu Mai k. I.
verkauft werden.

Die Gebäude sind - er
Neuzeit entsprechend aufs
beste eingerichtet , enthal¬
ten Keller , komplette Un¬
ter - und Oberwohnung
und Veranda , ferner
Dampfheizung . Badeein¬
richtung und Gasanlage.Die Lage ist wegen der
Nähe des herrlichen Ge-
Hölzes sehr ruhig , die
denkbar beste und vor¬
nehmste .- Der schöne Zier
und Obstgarten enthält
viele Obstbäume edelster
Sorten.

Termin zur Unterhanö.
lung mit Kaufliebhabern
zum Kanfabschlub ist an¬
gesetzt aus

MM,

SWsik. Mb«r.J..
Nachmittags 2stL Uhr.

in A . Mills Gasthos
(„Waldschlöhchen ") zu Ba¬
sel . Oldenburger Straße.

Kaufliebhaber ladet '
frdl.

rin,
von ffolllvn,

amtl . Auktionator.
Billig zu verkauf . HellerKinderwagen

u . Gummi . Rosenstr . 10 o.» W Mme
Schüler

zur Er-
erteilt ISiährig.
Privatunterricht zur
, nug '.ma des Einjährigen
Zeugnisses . Off . u . Z . 4M —
an die Fil. . LWLöst». 4S. iferin"

» » » » » » » » » «

sämilieke am l-agei-.
Höpkv — küwpko —

Oslluloiä - Lrws

k^ür Qelenlrpuppen : Lrsatn -^ rw » — Leins
Länäs.

Qeäerlrslxs : Losate -^ rm « — Leins . —
und - Leios.

2opk -, Leo Iren -, Ludsn -, Lausn - I 'risur
. »» »»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»„ »»»»»»„ »„ « »« n,,,,,,,,,

LorrsIIsn -, Oslluloiä -, Lappwasks - , Llsob Lüpks , Lnrbslköpks.LLmtliodo Lsils kür Luppen in äsr OrSsss von 26 bis 75 ow.

VIv » » SIL8

NIIMLir ^ o
vlljknbui 'g, kittefstpssss.

OorriV«
bikSNISN.
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MWM.
OfteruSurg . Von der

früher H . Wilder - , jetzt A
DeterSsch . Landstelle Hier¬
selbst werden wir am

KM,

denll. MMd.I,,
nachmittags ä Uhr.

in Aug . FrohnS Wirts¬
haus . Cloppenburger Str.
69 Hierselbst , folgende
Teile , als:
1. die Wiese im Buschha-

gen . groß 1 Hektar 18
Ar 6 Quadratmeter (ca.
14 Sch .-S .) ,2. 2 Weide « im OfteruLur-
ger Moor.

3. die Dobbenwiese . groß
46 Ar 31 Quadratmeter
ca . 6,5 Sch .-S .).

mtt Antritt zum 1. Nov.
- . 9 . nochmals zur Ver¬
pachtung aufsetzen.

In diesem Termin wird
- er Zuschlag erfolgen.

Pächter laden ein
A. Bischofs L Grirnvr.

F
ÄM «. Wer

zu kaufen gesucht. Ange¬bote mit Grüße und Preis
unter V . D . 86 an die
Geschäftsstelle S. Blattes.

ksutt Lk» II,
MrsMI - . Ssrlin.
MldglwSU. 4ö/47.

Bloherfelde . Zu verkf.
2 beieße gmsn

M l Mus. ZMO
_ Wn >. H. Ridder.

I» ist Still »M
SN 8k. Mtzk.
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ksmillLK - MeimMeir
Todes -An

Sage , den 4. Oktober 1918.
Heute nachmittag um 4 Uhr starb plötz¬lich und unerwartet unser lieber , guterSohn und ' Bruder

OIILis

KkMU MM.
Dienstag , den 8, Okt . :

„Wer zuerst kommt . .
„Zum Einsiedler ." „Das
Fest - er Handwerker ."
Anfang 7l4 Uhr.

Mittwoch , den 9 . Okt . :
1. Vorstellung im Abon¬
nement für Auswärtige.
„Hildebrand ." Anfang 4
Uhr.

Donnerstag , 16. Oktbr . :
„Jugend .^ Anfang 7^
Uhr.

Sonnabend . 12 . Oktbr.
(Freiplätze haben keine
Gültigkeit ) . Neuheit . Zum
ersten Male : „Der ersten
Liehe g- l- ne Zeit ." An¬
fang 7N Uhr.

Sonntag , den 13 . Okt.
(Freiplätze haben keine
Gültigkeit ) : „Der ersten
Liehe goldne Zeit ." An¬
fang 7 Uhr.

Der Vorverkauf für die
Vorstellungen am Diens¬
tag , Mittwoch und Don¬
nerstag beginnt am Mön - '
tag , für die» Sonnabend¬
vorstellung am Dienstag
und für die Sonntagsvor-
stcllung am Donnerstag.

im blühenden Alter von reichlich 18 Jah¬ren.
Mit schwerem Herzen bringen wir dies

zur Anzeige und bitten um stille Teil¬
nahme.

Wanderwärter I . Eilks und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag um S Uhr in Großenkneten statt.Hausandacht um 12 §L Uhr.

Hartwär - erwnrv.
den 5 . Oktober 1918.

Gestern starb plötzlich infolge Unglücks¬
falls unser heißgeliebter , unvergeßlicher

Kei -rrz
in seinem 10. Lebensjahre.

In tiefem Schmerze
Aug . Stühreuberg und Familie.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,den 9 . Oktober , 4 Uhr , auf dem Friedhöfezu Rodenkirchen statt.

Oldenburg , den 6. Oktober 1918.
Noch trauernd um den herben Verlustunserer aus dem Felde der Ehre gefalle¬nen beiden ältesten Söhne und Brüder,

Fritz und Heinrich , traf uns heute wiederder harte Schlag , auch unseren guten,
hoffnungsvollen jüngsten Sohn , Bruder
und Schwager

ZskMkü Sauge.
Kanonier im 2. Rekruten -Depot.

Feld -Artillerie -Regiment 82.
im kaum vollendeten 18 . Lebensjahrenach kurzer , tückischer Krankheit zu ver¬lieren.

In tiefer Trauer
Sekretär Ad . Runge und Frau.
Margarethe Runge.
Johann Runge.
Lilly Runge geb. Müller.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 16 . Oktober , vormittags 16 Uhr,von der Kapelle des Peter -Friedrich -Lud-
wig -Hospitals aus statt . Vorher Trauer¬
andacht daselbst . Beileidsbesuche dankend
verbeten.

Statt Karten.
Elmshorn , den 5. Oktober 1918.

Nach kurzer , heftiger Krankheit wurdemir heute morgen meine heißgeliebteFrau

Lims KiMMlü
geb . Peters

im 21 . Lebensjahre durch den To - ent¬
rissen . Nach überaus glücklicher , ach sokurzer Ehe mußte sie von mir gehen.

In tiefem Schmerze
Walter Gronwald und Angehörige.

Die Beerdigung findet in Elmshorn
statt . Wir Litten , von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Bürgerfelde . den 6. Oktober 1918.
Heute morgen 3 Uhr entschlief nachkurzer , schwerer Krankheit unsere ge¬liebte und herzensgute Tochter , Schwe¬le ster , Schwägerin . Tante und Braut

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
W . Rütemanu und Frau Wilhelmine

geb . Kreye nebst Geschwistern.
Heinrich Klauke als Bräutigam.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 16 . Oktober , nachmittags 3 Uhr,vom Peter -Friedrich -Ludw .-Hospital aus
auf dem neuen Friedhofe statt.

Die Beerdigung unseres lieben

NSL ? MLIIIL
findet am Mittwoch , den 9 Oktober , vorm.
8>L Uhr , von der Gertrudenkapelle aus statt.

Prof . 0n. Dursthoff
und Familie.

Armer SM-Thkster.
Montag , den 7. Oktbr .,abends 7 Uhr : „Ascher¬

mittwoch " Hierauf „Frau-
enlist ."

Dienstag , den 8. Oktbr .,
abends 7 Uhr : „Undine ."

Mittwoch , den 9. Okt .,abends 7 Uhr : „Gespen¬
stersonate ."

Donnerstag . 10. Oktbr .,
abends 7 Uhr : „Hoff-
manns Erzählungen ."

Freitag , den 11 . Okt .,
abends 7 Uhr : „Die Hoch¬
zeit in - er Pickbalge ."

Sonnabend . 12 . Oktbr .,
abends 7 Uhr : „Tiefland .

"
Sonntag , den 13. Okt .,

nachmttt . 2^4 Uhr : „Der
NreMüst .

"
Sonntag , den IS . Okt -,abends 7 Uhr : „Die Kai-

Tweelbäke . den 6 . Oktober 1918.
Wir erhielten Sie traurige Nachricht,

daß unser einziger , hoffnungsvoller
Sohn , mein lieber Bruder , der

Kanonier

Ä. K» W
- er in vorderster Linie mit kämpfte , im
Alter von 28 Jahren am 4 . Oktober nach
kurzer , schwerer Krankheit nach ^ jäh¬
riger treuer Pflichterfüllung sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer
Familie Krumlaud.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,den S. Oktober , nachmittags 4 Uhr , aufdem alten Osternburger Kirchhofe statt.

Statt Ansage.
Südende . den 4. Oktober 1918.

Heute morgen um 8k4 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Meia Frers
geb . Hellbusch

im Alter von 71 Jahren.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

D . Frers . > ^Aug . Frers und Frau geb . Gebken.
Heiur . Frers , zurzeit im Felde,

und Frau geb. Pannemann,
Lemmel.

Ernst Seelbach und Frau
geb . Frers , Lüdenscheid.

Friedr . Frers . zzt . in französischer

und 8 Enkelkinder!
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 9 . Oktober , nachmittags 3 Uhr . auf
dem Friedhöfe zu Rastede statt.

Statt Karte »».
Heute morgen , den 6.

Oktober , entschlief an
den Folgen seiner im
Felde 1914 erhaltenen
Verwundung mein lie¬
ber , guter Mann , mci-
ner beiden Kinoer treu»
sorgendsr Vater , meint
lieb.Schwiegersohn , uns. ßlieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, der!
Motorbootführer

IMÄWWI
In tiefer Trauer
Meta Suhrkamp

gcb. Thiesekow
j und Kinder nebst allen !

Angehörigen.

Die Beerdigung fin-
I det am Dienstag , den I
! 8. Oktober , nachm. 4l
Uhr , auf dem alten!
Osternburger Kirchhof!
statt.

Osternburg , den 5.
! Oktober 1918. Heute
! morgen , 1 Uhr , ent-
s schlief unerwartet meine
! liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwester,

! Schwägerin , Tante und
>Großmutter

geb . Ouade
im 87. Lebensjahre.

Dies zeigen alle» Be¬
kannten mit tiesbe-
trübtem Herzen an die
trauernden Hinter-
bliebenen

Georg Moje.
Fritz Böttcher und

Krau geb . Moje.
Heinrich Moje und

Fra « geb. Fricke
und alleAngehörigen.

Die Beerdigung fin-
! det am Donnerstag¬
nachmittag , 2ch» Uhr,' vomSterbehause Sand-

! straße 53 aus auf dem
! alten Osternburger
Kirchhof statt.

Berichtigung.
Die B -eerdmmia u-nsevHlieben Verstorbenen finde ?

nicht um 3 Uhr , sonderitt
um 2^ Uhr . auf dem alt«
Osternbnm . Kirchhof statu
Tweelbäke . Carl PurckeH

Dankkaauuaerr.
Wiefelstede -Brink , den 5.

Okt . 1918 . Für die vielen!
Beweise herzlichster Teib
nähme beim Hinscheider
unserer lieben Verstorben
nen , insbesondere Herrtls,.
Pastor Rühe . hrersewW
für seine trostreichenWom
unseren

WM W
Familie Joh . Kuck.

Für die vielen Beweist
herzlicher Teilnahme bet
hem schweren Verluste un¬
seres kleinen Lieblings stu
g>m wir allen unseren

WWW!! ZM

Beamter . 50 I -, Witwe »,
mit Mtern Einkommen , g».
Figur , wünscht baldig«
Heirat mit älterer vennist
aander Dame ohne An
Hang v . Lands . EfWmM
auch Einheirat . Vermitte¬
lung von Verwandten er¬
wünscht . Off . unter O.
an Büttners Ann .-Erh ed-

Landm . Verwalter , 27 I --
wünscht die B -ekannisch. k
nett . Laichwirtstocht . zw>
sh. Heivcs ; ia . Wwe . nichk
ausgesM . Einheiratmng M
eine Landw . erwünscht , jo-
doch nicht ersorderl . Ernm
qem . Ana . , nchgl . m . BiW<
w elch , gl . zurückges. wird.

Lu. B . 407 W . L«>WSlK .4L
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Veilgge
zu Nr 274 -er „Nachrichten für Stadt undLand" von Montag, 7. Oktober 4S4S.

kriegsüerbkt.*)
Fallende Blätter , raschelndes Laub.

Sterbendes Gold in den Zweigen»
Bald zertreten im Straßenstaub,
Wirbelnd im Todesreigen . . .

Einsamer Posten auf waldiger Höh ',
Was durchzieht Dein Denken?
Ist es des Krieges blutendes Weh,
Ist es ein Heimversenken?

Alles rüttelt der Herbst wieder wacb
Kriegsleid und zitterndes Sehnen
Nach dem « inen , dem Friedenstag,
Nach der Heimat , der schönen . . . .

Ernst Bergfeld.
—-

* ) Aus „ Rosen um Liebe und Leid "
, Verlag Alb.

Wüst , Düsseldorf.

Ku§ äem GrshtzerLsgwm.
» er Nachdruck unserer mit »-sonderen Zeichen ders-h-n - n Eigenbericht« M«,«r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen lind Bericht«über örtliche » orkomsnift« sind der Schriftleiiung stets willkommen.

Oldenburg , 7 . Okt.
* Militärisch « Personalien . (Ans dem MÄttür -Wochen-

Natt .) Zum Hauptmann wurde befördert der Oberleutnant
Leonhard d . Landw .-Pion . 2. Aufg . (I Oldenburg ) ; zum
Leutnant d. Res . d . Feldarkillerie der Wzewachtmeister R em-
m « rs (II Oldenburg ) ; zürn Lenin d . Landw .-Trains 1.
Aufg . d . Vizew . Diedrtchs (II Oldenburg ) ; zum Feld-
webelleutnant der Osf .-Stelldertreter Becker, im Frieden im
Jnf .-Regt . Nr . 79 ; zu Fähnrichen - die Unteroffiziere Nord-
haus . v . der Lippe im Jnf .-Regt . Nr . 91 . Zum Kriegs-
Assistenzarzt wurde ernannt der landsturmpflichtige Arzt Dr.
Onken (I Oldenburg ) . — Der Abschied m . d . gesetzt. Pens,und der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen Uniform
wurde bewilligt dem Leutnant d . Rest FaSbender d . Inf ..
Negis . Nr . 79 (Gotha ) , jetzt beim 1, Ers .-Batl . d . Regts.* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der Ehre:
Schütze Fritz Schilling, Sohn des Ersenb -ahnschtos-
strs W -ilh . Schilling , Bürgerfelde . — MusU Heinrich
Frey in einem Res .-Jnf .-Reg ., wohnhaft zuWardenburg.— Msenbahngütervorarbeiter Elimar Uhlers aus
Osternburg , Fahrer bei einem Feld - MMlerie -Regt . ; das
Friedrich - August -Kreuz erhalt er schon früher.» Das Friedrich -August - Kreuz 1. Klaffe wurde dem Ge¬
freiten Gerh . Hoopts in Osternburg verliehen.* Uever die Ausgabe von Karten für Beleuchtnngsmittel
vergleiche Sie heutige Bekanntmachung.
- . Die Schulen beginnen erst Donnerstag , den 17 . Okt .,wieder , nicht Dienstag.

> Misstonsstunde . Morgen , Dienstag , den 8. d . M .,Pünktlich 8)4 Uhr abends , wird Missionar Schröder-Bremen im Elisabethstist eine öffentliche Missionsstunde hal-
Ar - Das Thema lautet : „Inhalt und Umsang unsererMisflonSaufgabe "

. Jedermann willkommen , i* Zur Neunten . Qb das neue Friedensange-
Frage über Krieg und Frieden und das

Schicksal Deutschlands in Wilsons Hand gelegt wurden,Erfolg haben wird -, darüber werden uns die nächsten Tageerst Gewißheit geben . So viel ist sicher, daß wir unsereHoffnungen auf -einen dauernden Frieden , der zugleichDeutschlands Ehre unangetastet läßt , auch jetzt nicht zu hochspannen dürfen . Sollte aber die Friedenstaube , die nun
zum dritten Male in die Welt geflogen , uns und der
Menschheit den Oelzweig nicht bringen , dann wird das deut¬
sche Volk , darauf können unsere Feinde sich verlasse, : , den
Kampf um seine Existenz und Zukunft mit aller Kraft bis

Srotzberrogncv«, Lveatrr.
Hildebrand , Drama von Heinrich Liliensein.

.. Drama , dessen Besprechung wir bereits vorder Aufführung am Sonnabend veröffentlichten , gehört ein
Vorspiel . Im Heldengarten zu Wallhall ergehen sich im Ge¬
sprächs miteinander und ruhen sich aus auf weißen Mar-morbärcken Geister von vier berühmten germanischen Recken.
Dtetrrch von Bern , Siegfried , Wieland der Schmied und
Hfldebrand haben sich soeben auf den Gefilden der Götteran heldischen Spielen ergötzt . Von ihrem früheren Leben
sprechend , erwägen sie . wer Wohl auf Erden des größtenSchmerzes teilhastig geworden . War es Dietrich neben
Siegfried die erhabenste Gestalt des Nibelungerrliedes , derim Dienste des Hunnenkönigs Etzel alle seine Gefolgsman-nen im Streite fallen sah und als das größte Leid in aller
seiner Not Rüdegers Fall beklagte und Günther und Hagender Rache Kriemhildens auslieferte ? Oder erlitt Siegfried
Herberes , da er in der Blüte der Jugend und der Liebe
Hägens mordend », ', Speer erlag ? Bitteres wußte auchWieland der Schmied zu melden , den das Meerweib , dem
er sieben Jahre in treuer Lieb« zugetan war . verließ ; den
von Sehnsucht Schwachen fesselte sein Feind und zerschnittihm die Sehnen der Füße . So hatte jeder der Helden seine
Klage , nur ein,er schwieg und erhob sich schweigend und ent¬
fernte sich . Das war Hildebrand der alte , der Vater Hadu-brands , der , zum Kamps mit seinem Sohne gezwungen , ihn
erschlagen mußte . Ihn : erkannten die drei anderen den
Preis des größten erfahrenen Leides zu und Siegfried er¬klärte , er werde dem Alten cm der Tafel der Götter mit
cmLm Kranz von Rosen leise das Haupt schmücken.Dieses Vorspiel ist zwar entbehrlich , aber es weckt die
rcchtrge heldische StmmMng und nimmt uns im voraus für
Hildebrands Schicksal ein . Siegfried stellte Max Schmackdar , Wieland Hern,arm Nissen , Hildebrand Lindikoff undden dietrich ein neuer Mann , Kurt Lehre . Sie stritten allevier und ernten sich mit Würde , wie es Helden in Walhalla
geziemt.

Ludwig Lindikoff war ein prächtiger Hildebrand vom
Scheitel bis zur Sohle der alternde Recke in seiner Kraft und
Hoheit , gebieterisch in Spott und Ernst und väterlich fcho-

zum letzten Mann ausnehmen und zum Ende führen . Unser
Schwert muß also auf jeden Fall scharf , unser Rüstzeug
stetig zum vollen Einsatz bereit bleiben . Dazu gehört aber
vor allen Dingen , daß die Heimaffront mit allen ihr zu Ge¬
bote stehenden Mitteln die Front vor den Feinden stützt und
sichert, daß beide wie ein Mann die Riesenlaft weitertragen
bis zum guten Ende . Wer dazu bereu ist, weil wir nicht
anders können , weil Not und Selbsterhaltungstrieb uns
dazu zwingen , der weiß , was er zu tun hat , der zeichnet ohne
Besinnen die 9 . Kriegsanleihe!* Flottenverein . Es sei daraus hingewiesen , daß Her¬
mann Heissing, den Vortrag über seine Kriegserlebnisie
« r Bord der ficnwrisihen Flottillen in Brügge vor Zivil und
Militär bei übervollem Hause nicht weniger als zehnmal hat
wiederholen müssen . In der Heimat wird Herr Heissing zum
erstenmal bei uns sprechen . Für Schüler und Soldaten wird
Mittwochnachmitt -ag 4 Uhr ein Sondervortrag ! eingeschoben.
Ein weiterer Vortrag für die AngeHö-vigm der Garnison und
die Verwundeten ist für Donnerstag vorgesehen . Für den
Hauptvortrag gm Mitffvochabeird werden Karten nur in be¬
schränkter Anzahl bei Kollstede -ausMgeben.

* Der plattdeutsche Vortragsabend von Wilhelm
C -arssen send Sonnabend im Kasino -ein zahlreiches mrd-
aufn -a-hmeMhigrs Publikum . Herr Corssen trug -aus den Wer¬
ken Gorch Fo -cks und Fritz Reuters sowie aus den Mä -rchen-
sammlungen von Prof . Wisfer vor und erheiterte die Besucher
ganz ungewöhnlich . Seine stete Beherrschung aller Stim¬
mungen , die dramatische Art des Vortrags und die wirksame
Gestaltung durch Gebärden und Tonfall sicherten ihn : den lau¬
ten Beifall der dankbaren - Hörerschaft , die Hm auch noch einige
Zugaben - entlockte.

* Besitzwechsel . Frau Johanne Stamereilers kaufte
das Grundstück sin Eversten an der Bl -oherfelder Chaussee
mit drei Scheffelsaat Gartenland von Frau Meinen mit
Antritt zum 1 . Mai 1919.

Osr Rcck§!bs6rkfM6p§.
Skizze von Alma Rogge.

Anton Maßmcmn und seine Frau Nettchen wohnten an
der breiten Landstraße , die fast geradedurch von Varel nach
Rodenkirchen führt . Sie hatten früher ein Stück weiter in
das Land hinemgewohnt , auf einem kleinen Bauernhöfe,
wo sie , mit Hilfe einer stämmigen Magd und eines Klein¬
knechtes , die Wirtschaft von 20 bis 30 Stück Vieh treulich
versorgt hatten . Als sie dann aber beide so an die sechzig
gekommen waren , beschlossen sie , sich höchstselbst in den wohl¬
verdienten Ruhestand zu versetzen . Sie kauften sich ein klei¬
nes Häuschen an der Hauptstraße und dachten , daß sie damit
der großen Welt und den Annehmlichkeiten des Atters - um
ein Erhebliches näher gekommen wären , ohne zu bödenken,
daß sie nun wohl dem Städtchen ein gutes Stück näher ge¬
rückt seien , dafür aber auch künftig Pferd und ! Wagen wür¬
den entbehren müssen . Außerdem unterließen sie es natür¬
lich auch nicht , sich neben ihren paar mitgenommenen
Schweinen schleunigst noch eine Ziege zu kaufen , um so der
Ungeheuerlichkeit zu entgehen , sich auf ihre alten Tage noch
die tägliche Milch und Las im Winter zu schlachtende
Schwein kaufen zu müssen . Und so steuerten die Beiden
denn lustig in das Fahrwasser so vieler L-aNdleute , die sich
zur Ruhe setzen und die mit einem angemessenen Garten und
den „ all-ernotwendigsten " Haustieren fast mehr Arbeit
haben , Weil sie ohne Dienstboten sind , als vordem mit
einer großen Wirtschaft, , eine Einrichtung , zu der sie jedoch
eine weise Natur verleiten mag , denn das Herausreißen
lebenslang tätiger Menschen aus ihrem gewohnten Wir¬
kungskreis pflegt meistens mehr an ihrem Lebensmark zu
zehren und führt sie schneller der» Grabe zu , als es vielleicht

! zehn Jahre der Tätigkeit getan haben würden.

nend -gegen den Sohn , eine Herrschergestast mtt seinem kühnen
Antlitz und wogenden Bart . Mild und stolz irrst er vor Frau
Ute und bietet alle seine Ueberredun -gZW-be aus , die alte Liebe
in ihr zu erwecken und sie zum Geständnis zu bewegen -, daß
sie ihn wieder erkenne und er Hildebrand , Hadnbrands Vater,
sei. Diese Szenen des 3 . Astes sind der Höhepunkt des Dra¬
mas , und Lindikoff baute sie meisterhaft aus . Frieda Regnwld
-als Ute nahm sich gut aus im Spiel - mit Hm ; sie ist eine
schöne Erscheinung -, voller Würde , maßvoll auch im Wider¬
streit mtt dem einstigen Gatten und zärtlich hin -gegeben dem
nunmehr geliebten zweiten . Höchst -erfreulich ist es . daß wir
in Lothar Bühring endlich wieder einen jugendlichen Lieb¬
haber begrüßen dürfen , der -aller » Ansprüchen seines Faches
zu entsprechen Hoffnung gibt . Eine schlanke hohe Gestalt,
voll Jnge -ndfrffche» hielt er den Hadubrand -aus der Grenze
des Knaben und jungen Helden , so daß sein stürmisches Ver¬
halten gegen den - Vater und sein kindlich Wesen der Mn -tstr
gegenüber verständlich wiffd . Nm war - ferner CH -aEojtte
Krulle in der kleinen Rolle -als H-adubrands zukünftige Braut;
vornehm , schlicht und voller Anmut in Rede und Haltung.
Sindolt , den zweiten Gatten Utes , zeichnete Rolf Salberg-
gewinnMÄ irr seiner Liebenswürdigkeit -als Held der Frauen,
nmtigen Willens , aber schwächlich und zag im Streite . Am -e-
-lolt , dem - Recken und befreundeten Gefährten Hildebrands,
gab Walter Doerry eine interessante fremdländische Maske.
Die Aufgaben der übrigem Auftretenden sind- nur unbedeutend.
Die Geüirgsszeneri -e im 2 . Akt und die Burg -Halle im 3 . waren
geschickt und malerisch an -s-gestattet , die ganze Vorstellung gut,
und würdig der schönen Dichtung , dis höchst beifällig ausge¬
nommen wurde . Das Sviel leitete Gustav Kirchner.

R . L

Vlatanenallee Nr. 44.
Roman von Dr . P . Meißner.

68) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Liebe Lilly , daß mir der Mann als Schwiegersohn
recht wäre , kannst Du Wohl denken , aber ich habe das
Prinzip , niemals bei irgend jemandem Vorsehung zu
spielen . Laß sie nur ! Ist das eine wahre , große Liebe,

Und so gestaltete sich -der Ruhestand von Anton un8
Nettchen denn auch etwa folgendermaßen : Am Morgen
wenn die alte Standuhr mit bedächtiger Langsamkeit daS
„ Fünf " aus ihrer heiseren , verschrammten Kehle herausge-
bracht hatte , begann es an Nettchens Bettdecke zn zupfend
„ Nettchen , Nettchen , Du muß upstahn ! De Kartuffeln so«
de Swinen möt to Für, " und das Zupfen und Mahne»
ließ nicht nach , bis die Weiße Sonne der Nachtmütze über
die rosige Morgenröte der Bettdecke triumphierte und de»
unerbittliche Anton ein paar müde Füße in -die Pantoffel»
und bald darauf langsam aus der Kammer schlürfen Hösts,
Er selbst glaubte dann noch mtt Anstand eine Stunde lang
liegen zu können und - beg-ccb sich erst um 6 Uhr zu seiner»
dreibeinigen Sitz in den zwei leeren Kuhställen , um hier mtt
einer so ernsthaften Nachdenklichkeit Holz zu zerkleinern , als
ob die zu beiden Seiten des Blocks herabsinkenden Stückt
noch nötig zur Bereitung des Morgenkaffees gebraucht wür¬
den , für den Nettchen eben jetzt die Bohnen mahlte . I»
Wirklichkeit gab er sich jedoch nur dieser eintönigen Tätig-
keit hin , um Nettchen nicht in Versuchung - kommen zu lassen -,
ihn zum - Melken der Ziege aufzufordern . Nachdem dies
letztere also von Nettchen vollbracht und ebenfalls die bereits!
revolutioirslustigen Schweine befriedigt waren , wurde da-
Frühstück eingenommen , und dann ging der Morgen für
Nettchen so hin mit Fegen . Putzen , Kochen und was es
sonst im Haushalt zu tun gab , wobei ihr dann eigentlich nur
der Nachmittag ein paar friedliche Strickstunden auf ihrer»
Fensterplatz ließ , und zwar auch nur dann , wenn nicht , WH
im Sommer , der Garten sie zu anderer Tätigkeit rief.

Es war ein rauher Wintertag . Der Wind pfiff eiW
kalt aus Osten . Von Zeit zu Zeit schlug er Hagel un»
Schneeschcmern durch die Luft , die wie Nuten peitschten»,
und das jagende Gewölk am Hiurmel verhieß auch für der»
Abend und - dis Nacht durchaus keine Besserung , kurz , es
war ein Wetter , daß jeder ehrsame Bürgersmann , auch
wenn er überhaupt keinen Hund besaß , so doch demurrgs --
achtet mtt respektgebietender Ernsthaftigkeit den - Schwur tat,
daß er „heute keinen Hund aus die Straße jagen würde *«

Der Keine , breitschultrige Doktor kam vom Krankem
Hause quer über die Straße gelaufen , sprang behende die
paar Stufen zu seiner Haustür hinauf , rieh sich drinnen die
Hände vor dem Ofen , lehnte sich dann Mt dem Rücken da¬
gegen und wandte sich halb an seine Frau : „Eine grauen¬
hafte Kälte heute . Brr , ich bin aus diesem Keinen Wege
schon fast durchgefroren . Und ' weißt Du , wer bei diesem
Notwetter natürlich -unterwegs war ? Taut ' Nettchen !"

Aber während die an allem Interesse nehmende Fra«
Doktor sich noch staunend entrüstete , strebte Nettchen , bereits
außerhalb der Stadt , rüstig auf der Oldenburger Straße
dahin , bog nach etwa zwanzig Minuten Wegs von der
Stadt aus rechts ab und sah nun endlich in geringer Ent¬
fernung das Haus des Bruders vor sich liegen . Nicht etwa,
daß sie heute etwas besonders Wichtiges mit dem Bruder
oder der Schwägerin besprechen wollte , auch nicht , daß sie
etwa erwartet worden wäre , sie hatte es eben darauf ge¬
setzt, daß sie an diesem Tage die Schwägerin Liesbeth be¬
suchen wollte , und also war sie losgegangen . Hatte sie
vielleicht einen Augenblick lang doch überlegt , ob sie bei die¬
sem Wetter den wetten Weg machen sollte , so waren diese
Keinen Zweifel schnell zerstreut worden durch dm Gedanken,
daß es heute nachmittag doch ein wenig gemütliches Zu¬
sammensein mtt ihrem Anton sein würde.

Sie konnte ihm die Sache von gestern noch nicht ganz
verzeihen . „Süh mal kiek, " hatte sie noch neulich zu ihrer
Nichte Luise gesagt , die sie besonders in ihr Herz geschlossen
hatte und der sie Wohl , ohne auf deren halb belustigte , halb
ratlose Einwendungen zu achten , ihre Kernen Sorgen und
Nöte anvertraute , „mim Anton , dat is ja so 'n ol 'n goden
Keerl , nn ick will mi ok gewiß nich aiver em beklagen , man
awerlcmgs , denn möt ick mi d'r doch an ärgern . He geiht

dann werden wir es schon rechtzeitig erfahren . Bis dahin
wollen wir nicht mehr davon sprechen ."

Damit war die Sachs erledigt.
Als die Damen auf dem Potsdamer Bahnhofe an --

kamen , war Helmstedt schon da , mit drei mächtigen Blu¬
mensträußen

'
bewaffnet - Mit komischem Ernst überreichte

er ihnen die Blumen und führte die Damen zu ihrem
Abteil.

„Lieber Doktor , daß Sie unssretwegen auch noch so
früh aus den Federn mußten , das tut mir wirklich ! leid .

"
„Aber , gnädige Frau , für mich fängt der Tag immer

um sechs Uhr an . Wie haben die Damett geruht ?"

„Ausgezeichnet , lieber Doktor ! Früher habe ich oft
vor Reisen nicht schlafen können , aber diesmal , wo ich
alle Anordnungen in so bewährten Händen wußte , bin
ich nicht einmal aufgewacht .

"

„Das freut mich aufrichtig . Fräulein Irma , Ihnen
sieht man es M , daß Sie gut geschlafen haben , und ich
sehe zu meiner Freude , daß auch bei Ihnen , Fräulein
Lilly , die blassen Bäckchen etwas Farbe bekommen . Sie
sollen sehen , wie Ihnen Men die schöne Natur gut tun
wird .

"

„Ach ja , Herr Doktor , ich freue mich furchtbar auf
die Spaziergänge mit Lilly . Mutter sitzt oder guckt ja.
lieber spazieren . Ich wollte Sie noch um etwas bitten:
Würden Sie , während ick) fort bin . sich ein bißchen um
meinen geliebten .„Harras " kümmern ? Er geht auch
unter dem Herrsnsattel ausgezeichnet , und ich wäre
Ihnen so dankbar , wenn Sie ihn hier und da Veiten
würden .

"

„Gern , Fräulein Irina ! Sie wissen ja , wie leiden¬
schaftlich ich reite , und wenn ich in den letzten Jahren
nicht so viel gereist wäre , hätte ich mir schon längst wieder
ein Nferd gekauft .

"

„Weil Sie mir das sagten , hübe ich die Bitte aus - ,
gesprochen . Nicht wahr , Sie nehmen ihn ordentlich ran ?.
Er wird mir sonst zu übermütig ! Lassen Sie ihn jedes¬
mal durch den Springgarten gehen , sonst ist im Herbst
bei den Jagden nichts nrit ihm anzufangen .

"

„ Verlassen Sie sich auf mW , ich iverds mir den ,
edlen Renner schon vornehmen . Ihr Ställmann weiß
Bestheid ? "



Ha säker mey fakender äs eenmal de Wäk nä ^tt Krag hm»
vram wo Hs is 'n vullm Buddel to säten kriegt , dar möt he
ers dm Peddick im sehn . Süh mal kiek , mien Deerir , ick har
mi dar vergangnen Sommer fies Buddel Kakelbeernsluck in-
makt , weeß woll , so'n rechtm feinm mit ornlich Zucker un
Jännewer . Dm enen davon hebbt Tante Liesbeth un ick is
utstippt , un as ick neelichst in mien Schapp tokiek, dar staht
dar blot noch twee , de annern beiden hett he sick stilkens
Halt und uldrunkm . Süh mal kiek , Luise , de beiden letzten
Middels , de heww ick nu verstäken , dat he mi dar nich mehr
Henbi kann . De een , de sttt up ' n Hohnerrick achter den letz»
ten Balken in de Eck , dar schall he 'n säker doch nich sinnen,
denn de Eier sök ick immer sülbens . Güstern heww ick ölben
funnen , vandag . . hier warm sie auf das Eiergespräch
gekommen , und das Versteck der zweiten Flasche blieb so
Vorläufig auch selbst für Luise noch das dunkelste Geheimnis.

Gestern nun war Nettchen zu ihren früheren Nachbars¬
keulen gewesen . Wie sie am Abend zurückkehrte , winkte ihr
Anton schon von weitem abwechselnd mit beiden Armen
und dem Stallbessn von der Tür aus zu , half ihr dann , als
ob er sich plötzlich ihres Brautstandes erinnert hätte , dm
Mantel aus , lamentierte in der Stube hemm , rühmte sich
vor ihr , daß er die Eier vom Rick geholt und vierzehn Stück
gefunden habe , kippte heim Essen fast die halbe Kumme
Milchbrei auf den Tisch , ging dann endlich , immer noch
ruhmredig hemmfuchtelnd , früh ins Bett und schlief doch
heute morgen so lange , daß er um sieben Uhr weder sein
Quantum Holz gehackt noch auch die Ziege gefüttert hatte.
Während die erste Unterlassungssünde sofort Nettchens Ver¬
zeihung gefunden hatte , wurde doch die zweite , da die Ziege
sich beim Melken höchst ungebärdig anstellte , zum Stein des
Anstoßes , und sie bat ihren Gemahl in einer Weise zum
Kaffee , von der jun Aberheiratete Ehemänner sich noch keine
entfernte Vorstellung zu machen vermögen und wie sie auch
sonst nicht in Nettchens sanftmütiger Art lag . Ihr ging je¬
doch den Tag über alles ein bißchen „ verdwas "

, vielleicht,
weil auf ihrem Gemüt schon eine Ahnung der sie erwarten¬
den schrecklichen Entdeckung lastete , denn am Nachmittag
fand sie zuerst eine leere Flasche , wo sie nicht sein,
und vermißte sie eine volle Flasche , wo sie sein
sollte . Damit war auch das Rätsel des gestrigen Abends
gelöst und zugleich der Kriegszustand , der schon seit dem
Morgen auszubrechen gedroht hatte , offiziell von beiden
Seiten klar erkannt und hergestellt.

Inzwischen war Nettchen ach Ziel anglckommerL
Tante Liesbeth , Deutsch -Amerikanerin , eine feine , zart an¬
mutende Gestalt , die das dünne Weiße Haar sorgfältig in
der Mitte gescheitelt trug und mit ein paar stillen , klugblicken¬
den grauen Augen in die Welt sah , legte ihr Strickzeug zur
Seite , zog schnell die goldene Brille von der Nase , streckte
dem vor ihr stehenden , aus gerötetem Gesicht mit verkniffe¬
nen Blauaug -en herauslugenden Nettchen beide Hände ent¬
gegen und sagte mit einer Stimme , bei der es noch oft wie
ein ferner Unterton fremdländisch durch das ihr nun so liebe
Deutsch klang : „ Sieh , Nettchen , Du liist's . Das is ja sein.
Zieh Dir aus . Geh ' sitzen ! "» woraus die hellere Stimme
des kleinen , rundlichen Nettchens aus der Kapuze heraus¬
klang : „

'u lüttjen Oogenblick !" und ihre Augen blickten so
fröhlich und harmlos in das nun wieder heftiger einsetzende
Schneetreiben hinaus , als ob sie überhaupt nicht zu Vermitt¬
lern des Gedankens werden könnten , daß es sich etwa nicht
lohne , in diesem Wetter zwei Stunden zu gehen , um dann
einen Augenblick bei Tante Liesbeth gewesen zu sein . Aus
dem Augenblick wurden dann aber bei dem dampfenden
Kaffee , bröckelich weichem Kuchen und klappernden Strick¬
nadeln doch ein paar Stunden , sodah Anton , als seine schonwieder halbversöhnte Ehehälfte endlich am Abend zurückkam , schon öfter wie am Vorabend aus der niedrigen
Haustür Ausschau gehalten hatte , allerdings ohne jene ver¬
dächtigen Zeichen einer unbezweiselbaren Gemütsverfassungund mit wachsender Sorge im Herzen.

Seit jenem Attentat auf die versteckte Flasche Kakelbeer¬
schnaps schien der Wagen stillfriedlicher Gewohnheit bei
den Maßmanns nicht wieder in daS alte Geleise kommen zuWollen , denn an diesem nächsten Morgen war es Nettchen,die , ungeachtet des mahnenden Zupsens an ihrer Decke , leise
stöhnend und mit röchelndem Atem liegen blieb und es heutedem endlich sich besorgt über sie neigenden Anton überließ,

„Ich habe ihm gesagt , er soll jeden Morgen zwischen
acht und neun Uhr bei Ihnen qnrufen , wann Sie „Har¬ras " haben wollen .

"
„ So , -das haben Sie schon angeordnet !"
Helmstedt mußte lachen und Irma errötete - Sie hatte

sich ja verraten ; ach , sie war so dumm ! Warum bat sie
ihn denn feierlich um etwas , von dem sie selbst schon
ganz fest angenommen hatte , daß Helmstedr cs tun würde?
Schließlich lachte sie auch , um nicht zu zeigen , daß sie sich
schämte.

T -ie Zeit der Abfahrt war da , man stieg ein , noch! ein
Händeschütteln , Grüßen , und der Zug rollte langsam aus
der Halle . Helmstedt ging noch ein Stück neben dem Ab¬
teil her , und Lilly rief ihm noch zu:

„Grüßen Sie meinen lieben Ralf !"
--

Ter Untersuchungsrichter hatte seine Tätigkeit be¬
endet und dis Akten über den Fall RiMentrop der
Staatsanwaltschaft übergeben . Auf Grund des angc-
sammelten Beweismaterials hatte die StaatsanwMschaft
öffentlich die Klage erhoben gegen Ralf Cooper aus
Mexiko wegen Mordes , begangen an dem Königlichen
Kammersänger Josef Bernhard Ribbentrop am 1 . Mai
1903.

Tie Presse nahm mit einer gewissen Befriedigungvon diesen : Akt Notiz und erging sich in Lobeserhebungenüber die Findigkeit und Tüchtigkeit der weitstädtischen
Kriminalpolizei , der es gelungen war , so schnell — es
waren erst acht Tage seit dem Verbrechen verflossen —
auf die Spur des Mörders zu kommen und ihn auch
dingfest zu machen - Einige Zeitungen konnten die Be¬
merkung nicht unterdrücken , daß es hoch an der Zeit ge¬
wesen sei , daß einmal wieder ein Kapitalverbrechen ge¬
ahndet werde , denn in den letzten Jahren seien allzu Viels
Mordtaten in der Reichshauptstadt ungesühnt gebliebenund der Kriminalpolizei sei es nicht gelungen , den
Schleier zu lüften . Mit besonderer Befriedigung wurde
noch konstatiert , daß die Abnrteilueng des Mörders be¬
reits in der nächsten Schwurgerichtsperiode , und zwar
am 10 . Juni , erfolgen sollte . Tie Anklagebehörde hätte
also offenbar hie Absicht , schnelle und ganze Arbeit zu
leisten.

WortsetzungssUL
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag.
Rege ErkundungStätigkeit an vielen Stellen der
Front.

Heeresgruppe Boehn.
Wir gaben in vorletzter Nachi den zwffken Creve-

coeur und Beaurevoir an den Kanal in Linie Ben-
teux —le Chaielct vorspringenden Stellungsbogen
auf und nahmen die dort stehenden Truppen aus rück¬
wärtige Linien zurück. Engländer und Franzosen
setzten ihre Angriffe zwischen le Ctzalelet und nördlich
von St . Quentin fort Beaurevoir und Montbrehain
blieben in ihrer Hand . An der übrigen Front sind
ihre Angriffe vor unseren Linien gescheitert . In den
Kämpfen bei Beaurevoir zeichnete sich das Res . -Jnf .-
Rgt . Nr . 86 unter seinem Kommandeur Major v.
Löbbecke besonders aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erneute Angriffe der Franzosen «nd Italieneram Chemin des Dames wurden abgewiesen . In

Fortsetzung der am 3 . 10. begonnenen Bewegung
östlich von Reims und beiderseits der Suippes habenwir in vorletzter Nacht auch unsere Stellung von Brt-
mont und bei Bern , geräumt und rückwärtige Linien
bezogen . Der Feind folgte im Laufe des Tages.Wir standen am Abend mit ihm an der Suippes , bei¬
derseits der Straße Reims —Ncuschatel , bei Lavan-
nes —Epoye — Pont Faverger und an der Arnes in
Gefechtsberührung.

Zwischen der von Sommc - Py nach Norde » füh¬renden Straße und östlsi»; von Liry griffen Franzosenrmd Amerikaner erneut mit starken Kräften an . Wir
haben nach schweem Kampf unsrer Stellungen restlos
behauptet . Das westfälische Infanterie - RegimentNr . 55 und das westpreußisckn Infanterie - RegimentNr . 149 zeichneten sich hierbei besonders aus . Die199 . Infanterie -Division schlug den in 15 Wellen tief
gegen die Liryhöhe anstürmenden Feind mehrfach
zurück. Leutnant Markock mit Kompanien des In¬
fanterie - Regiments Nr . 357 hat an der Abwehr des
Feindes besonderen Anteil . Der Feind erlitt hierschwerste Verluste . Teilangriffe des Gegners am
Westrand der Begonnen scheiterten.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen den Argonnen und der Maas setzte derAmerikaner seine starken Angriffe fort . Oestlich von

Exermont gelang es ihm , bis auf die Waldhöhenetwa 1 Kilometer nördlich des Ortes vorzustoßen.Hier find senke ist den Nwchmittagsstunden erneut
vorbrechenden Angriffe gescheitert . Beiderseits dervon Charpeutry und Romagne führenden Straßebrachen die Angriffe wiederum vor den Linien elsaß-
lothringischer und westfälischer Regimenter völlig zu¬sammen . Weiter östlich drang der Feind in den
Fays -Wald ei» , im übrigen wurde er abgewiesen.

Wir schossen gestern 37 feindliche Flugzeuge und2 Fesselballone ab . Außerdem wurden von einem
feindlichen im Angriffsslug aus die Pfalz befind¬lichen Geschwader fünf Flugzeuge im Kampf ab¬
geschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere bisher im Rahmen des bulgarischen Hee¬res kämpfenden Truppen wurden herausgelöst und

find im Rückmarsch auf ihre Versammlungsräume.Sie habe « den an sie gestellten hohen Anforderungenvoll entsprochen und Hervorragendes geleistet.
Asiatischer Kriegsschauplatz.

Die in Palästina an der Seite unseres treuen
türkischen Bundesgenossen kämpfenden deutschenBataillon « mutzten im Verein mit de» schwachen
türkischen Kräften erheblicher feindlicher Uebermachi
weichen und sind im Rückmarsch über Damaskus in
nördlicher Richtung.

Der Erste Generalquartiermeister,
Ludendorfs.

NSFW ».

die Sorge des Haushalts auf sich zu nehmen . Zwei Tage
später lag sie, in ihrer schönsten, rotgeblümten Nachtjackeund der weißen , mit einem großen Stern kunstvoll gehäkel¬ten Nachtmütze in einem sauberen Bett des Vareler Kran¬
kenhauses , von allen Schwestern verhätschelt und niemals
anders als „Tant ' Nettchen " genannt . Luise saß bei ihrund hielt ihre Hand . „Taut ' Nettchen , nä , wak knmmst Du
dar doch ok an , datt Du nn up Diene ölen Dag noch in 't
Krankenhns muß . Wo gefallt Di datt hier denn nu ? " und
die Helle, warme Stimme , die in ihrer schlichren Herzlich¬keit niemand ungerührt ließ , antwortete freundlich aus
den Kissen heraus : „Ja , sühmal kick , mien Deern , so good
heww ick't in mien ganzet Leben noch nich hadd .

"
Aber dann kam der Tag , der für die alte Frau das

Schlimmste befürchten ließ . Der Doktor sprach einige zartandeutende Worte und fragte dann , ob sie nicht heute gerne
noch einmal ihren Mann sähe . Sie schien zu verstehen und
bat mit einem rührenden Lächeln , doch gleich nach ihrem
guten Anton zu schicken.

Eine Stunde später saß er an ihrem Bett und fühlte
sich, wie jedesmal , in eine ihm fremde , vornehme Welt ver¬
setzt, aus der heraus ihn nur das liebe , runde Gesicht seines
Nettchens vertraut ansah . Er sagte ihr kurze , abgebrochene
Sätze über alles im Hause , von der Ziege , den Schweinen,
Lkv Hühnern. mch wehrte sich ss gegen rmeWhmng , dies-

angesichts des deutlich zu erkennenden letzten Kampfes sek«
alten Lebensgefährtin >u sich aufsteigen fühlte . Weiter wir
au ; den Bettrand hatte sich seine Hand noch nicht zu dev
ihren hinge lastet , als sic nun ihrerseits die fieberheißen,
hartgearbeiteten Finger auf seine Hand legte und , bevor
sie sich mit einem schalkhaften Lächeln , das wie ein letz« »
Sonnenstrahl übe? ihr Gesicht huschte, für den lehren Schlaf
in die Kiffen zurücklchnte . zu chm sagte : „Süh mal kick, mterl
Anton , dat schall nu mal so wäsen . Wenn Du mi mr na-
kummst , denn stah ick bi Petrus an de Luk un Wink Di lo . Un
sluck — de liggt unner — in de Katuffelktst .

"
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Stimmen aus Sem Leserkreise,
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den Lesern KegenSder keine Verantwortung
Lur HuNrlSrung.

Die Oldenburger Ortsgruppe des Arbeiterwanderdun-
des „ Naturfreunde " gehört nicht zu der rein örtlicher«
Bereinigung des sogen . „Freien Wandervogels "

, sondern ist
der großen Wanderorganrsation „ Naturfreunde ", SitzBerlin , angeschlossen . Der Arbeiterwanderbund „ Natur¬
freunde " bekämpft genau wie die bürgerlichen Wandervogel¬
verbände alle Auswüchse der „ Wattderslegel "

. Seine Mit¬
glieder sind am Abzeichen , einem großen goldenen „ N " aufrotem runden Emaillegrund kenntlich . Diese Veröffentlichung
erfolgt , weil Mitglieder der „ Naturfreunde " fälschlich als
„freier " Wandervogel bezeichnet und somit für das Beneh¬men nicht organisierter Wanderer verantwortlich gemacht!wurden . Zur weiteren Aufklärung sind jederzeit bereit!
In Oldenburg: Obmännin Käte Staschen , Cloppen-
bnrger Chaussee 6 ; Nüst rin gen: Obmann des Bezirks!
Oldenburg Karl Berg , Rüstringen , Peterstr . 86 ; Berlini
Bundesgeschästsstelle : Fritz Kruse , Berlin SO . , Ma¬
riannenstraße 11 . Hoffentlich dienen diese Zeilen dazu , un¬
sere Mitglieder vor unbegründeten Anrempeleien in Zu¬
kunft zu schützen. Karl Berg.

ZZvisfkctzflstztz»
Feldw . D . Wegen der Oldenburger Gedichte VestdestSie sich am besten an eine hiesige Buchhandlung.O . A. Lassen Sie sich ein Verzeichnis von dem tech¬nischen Verlag von Otto Haeder in Wiesbaden über Herrn,Haeders Werke kommen , woraus Sie das Gewünschte er¬

sehen werden . Wir empfehlen Ihnen besonders „ Kon¬
struieren und Rechnen . 1. Band : Maschinenelemente ". Me¬
chanik und Festigkeitslehre.

A. L. Ihr Mahnruf soll hier Platz finden : „ Du
deutsches Volk , gedenke an den Ernst der Stunde . Laß nichtdas ätzende Parteigezänk zerstören Deine starke Kraft , sonstbist Du es nicht wert , daß Deine Heldensöhne auf blut ' gerWahlstatt für Dich streiten . Du deutsches Volk , schließ raschund einig Dich zusammen ! Tust Du es nicht , so schwächtder Hader Dir mächtig Wollen und Vollbringen ; dann bistDu es wohl wert , daß Deiner Feinde grimme Schar hohn¬lächelnd triumphiere .

"
G . H . Es ist leider nichts mit dem Gedicht . Der Ver¬

fasser mag sich als Dichter fühlen , er hat aber nicht die Be¬
gabung dafür.

Eversten , Baunreisterstraße . Ihr Schwiegersohn hatein entsprechendes Gesuch an seinen direkten Vorgesetzten zurichten , von dem er dann auch nähere Auskunft erhält.
Hansa . 1. Ja , es genügt ein Vemuerk des Leiters der

Oberrealschnle ans dein Reifezeugnis , daß Sie mit Erfolg andem Lateinunterricht teilgenomuvsn haben . 2 . Das medizini¬
sche UniversttätsstudiuM umfaßt 10 Semester . Hierzu kommt
nach der Staatsprüfung das „praktische Jahr " an einer öffent¬
lichen Krankenanstalt.

Ochtum . Zum Besuche ist Genehmigung des Lazarettsund ein vorgeschriebensr Ausweis ! vom Gemeind evorstchev
erforderlich . Gegen Vorlage beider Bescheinigungen gewährtdie Bahn Fahrpreisermäßigung . Ab Oldenburg 9 .57 abends
an Hannover 1 .13 nachts (mnistoigen), ab Hannover 1.30, an
Kassel 5 .10 morgens.

Dingstede , z. Zt . im Feld «. Sie müssen sich an Ihrendirekten Vorgesetzten wendvr ! Die 2 führten wir dankend
an das Rote Kreuz ab.

Lazarett . Das können wir hier nicht sagen . Sie müssen
sich vertrauensvoll an Ihren direkten Vorgesetzten wenden!

Kan . 62 . Ihre „Parole " ist gut genreint . allein künst¬
lerisch nicht gelungen . In diesen Tagen ist der Gedanke un¬
endlich viel packender und schöner ansgsdrückt worden.

H. B ., Ocholt . Es dürfte sich empfehlen , ein Gesuch um
Einstellung an das Kaiserliche Kommando der 2 . Werftdivjstonoder der 2 . Torpedodivision in Wilhelmshaven zu richten . Die
Aussichten sind günstig.

„C ." Vielleicht empfiehlt es sich , ein Gesuch um Ein-
stellüng an das Kommando der 2. Werstdivision in Wilhelms¬
haven zu richten.

Weg . Wir möchten -das Gedicht trotz seiner ' Schwächen
veröffentlichen , aber es stimmt in seinen tatsächlichen
Grundlagen nicht mit der augenblicklichen Lage überein,und man mutz sich hüten , den Unterschied zwischen dem
Erhofften und der Wirklichkeit zu übersehen - Sie kön --.nen auch nicht sagen , daß alle Stürme am deutschen
Heldenarm brechen , und daß er des Gegners Feuerhauch
von reichen Auen hält ; das klingt auch fraglich . Und ob

, Fachs Wort nur Tand bleibt ? Fragen Sie mal unser«
Feldgrauen ! Was Sie hoffen , unterschreiben wir gern;aber es sieht augenblicklich anders aus.

Oie Neunte.
Sie ruft euch mit PosauueniöwM . ihr Gebildeten
aller Stände ; euch vor alle » anderen . Seid die
Führer ; geht voran ; zeichnet als erste ! Zeichnet
größere Summen ! Ihr könnt es jetzt mittels der
„ Kriegsanl -eche-Verstcherumg" ; 50—60 M . Jahres¬
beitrag ergeben dabei volle 1000 M . Zeichnung.
AllgemeinerDeutscher Versichern,,ft ?verrm a . G. in Stuttgart.

Näheres durch die Gencraldircktion in Stuttgart oder
die Bezirksdirektion in Bremen , Hutfilterstraße 2/4 I,
Fernspr . Rol . 398, Inhaber Christoph Emden-



MMWMmllflM KeM-MMr,

MMlM EMM
jtnvonLochowSPetkuserWinterroggen.
1 . und 2. Absaaten (Keimfähigkeit 86 bis 100 Prozent ) ,
fft aus Saatbauwtrtschaften der Landwirtschaftskam»
irer gegen Saatkarte noch sofort lieferbar.

Bei Abnahme von über 1006 Kilogramm je nach
Zeretnbarung Ermäßigung der gesetzlichen Höchst¬

preise.
Aufträge werden auf Grund der Angebotsliste vom

h7. September 1818 (2. Ausgabe ) durch unterfertigte
stelle umgehend vermittelt.

Landwirtschaftskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

Saatstelle.

AMWWMWWe
»es WMklMes « M «lW.

„ In der Zeit von Donnerstag , de» 10 . Oktober.
HtS Donnerstag , de« 17. Oktober d. IS », komm*
Noch zur Verteilung-

-
j. Pfd . Hartkäse

8»uf Marke 247 der roten Warenkarte.
Oldenburg , den 6 . Oktober 1918._ _

aswerk Wernburg
Koksausgabe

Mittwoch , de« S» Oktober,
morgens vo « 8—is für Nr . t — 6V,
nachm« von 8— 8 für Ne . Si — los.

Was ist Wahrheit?
Wahrheit ist, -ah auch in -lese« Jahre wle-er -ie

WM .MMM
ihren Mesenerkrözen -ei Zun-erlen von

<8örtnem u. tSarkensreun-eu LeNuaöemng erregte
Während viele andere Erdbversorten in diesem

durch Trockenheit und Nachtfrost stark heimgesuchten
Spätfrühjahr litten , hat „Zuckerkönigin" glänzend
burchgehalten . Ihr Beerenanhang war von so un¬
geheurer Fülle , wie man durch Worte gar nicht schil¬dern kann.

„Zuckerkönigiu" ist eine grotzfrüchtige Tafelerd
beere 1. Ranges , von leuchtend roter Farbe , im Ge¬
schmack fast den Walderdbeeren gleichkommend.
, Infolge ihres natürlichen Zuckergehalts erfordert
sie nur wenig Zucker zum Einmachen . „Zuckerköni¬
gin " ist winterhart ; sie friert nicht auS und gedeiht
auch auf geringem Boden selbst ohne Düngung.

Seine Kälte , kein Rege », keine Trockenheit können
sie in ihre« Riesenerträgen beeinträchtige « .
^ „Zuckerkönigin" bringt gleich vom 1. Jahre an
Gewinn und hält 6 bis 8 Jahre an einer Stelle in
unermüdlicher Ertragsfähigkeit aus . Stöcke von 2
bis 800 Beeren sind keine Seltenheit . Die Frucht-ftengel stehen aufrecht so daß - ie Früchte nicht, wiebei vielen anderen Sorten , auf der Erde aufliegen.

„Zuckerkönigin" bringt feste Früchte , die sich meh-rere Tage halten und auch transportfähig sind.
Die Ernte dauert 6 Wochen, und hierin liegt der

Hauptwert im Ertrag , denn andere Sorten tragennur ca. 14 Tage.
„Zuckerkönigtn" ist für jeden Feld - und Garten¬

besitzer . auch KriegSinvaliden . eine gute , sichere Ein-
nahmequelle.

L Morgen Land bringt unstreitig10000 Liter Erdbeeren.
'Da ich nur die kräftigsten Wanzen zum Verkaufstelle, können nur beschrankte Mengen geliefert wer¬

den. so lange der Vorrat reicht. Pflanzzeit Augustbis November.
Preis 100 Stück 8 800 Stück 88 1000 Stück75 Man rechnet auf 1 Quadratmeter ca 80

Pflanzen.

Erdbeere „Sieger"
große , prächtig rote Frucht, besonders würzig im
Geschmack und süß. Außer früher Reifezeit zeichnet
sich „Sieger " noch durch große Fruchtbarkeit aus.

Preis 100 Stück 4 1000 Stück 38 X.
Versand überall hin , selbst auf größte Entfernung

gen . unter Nachnahme.
lli . klWckaei,- Theitze» Rr. 71V (Thüringen ). -

lieber 100 preußische Morgen in Kultur.

! Dl. WM MMkllMW- MM
Soli«, LMinb . N,

' bereitet besond . z . Mnr . , Prim -, u . Einj . u Kriegs-teün. z . Ratschluß - u Reifeprüf. vor. Auch Damen, u.
Abendkurse . Disziplin , Tisch , Wohn, vorzüal- emviobl.

Gemüse aller Art:
Möhren , Rotkohl , Zwie¬
beln . Futterrüben , Run-
kobn. Steckrüben sotv . Obst

rse in Ladungen.
SiMpchoff.

'Anse

8lM0M
ein . und zweispäuntg ge¬
fahren , zu verkaufen.

Joh . Wilhelm Dens.
Nenlü - eube.

Mir die VoWschuike in
Bohlende rae wird mit bal¬
dig^ Antritt ein«

Lehrerin
gesucht . Bewerbungen mit
ZeuAnisahschristen sind an
den Schulvorstand zu richt.

Zetel . 4. Okt. 1918.
Der Schulvorstand:

I . Borchers.

Auktion.
Im Aufträge der Erben

der verstarb. Witwe M.
ZitteriÄ in Osternburg.

Uferstraße 2,
werde ich am

MM.
-ex 8. gMek M8.
ansang , pünktlich 2 Uhr

nachmittags.
daselbst in und beim Hause
»lgende Nachlastsach. . alS:

1 nußb . Meublement , b.
auS : Sofa . 4 Stühlen,
( grün. Plüschbez ) , So¬
fatisch Freischwinger.
Spiegel mit Schrank.
Plüschtischdecke , versch.
Bilder . Trittnähmmsch.
(gut erhalten ) , Bauern¬
tisch . 3 Bettstellen, mit
u . ohne Mast . , Wasch¬
tische . Nachtschränke, ein
vollstd. Bett (gut erh.) .
Kinderbettstelle. Bücher¬
borte . versch . Tische,
Stühle . Sofa . Sessel,
Hängelampe . mah . Tpie-
gel . 1 do. Kommod«. 2
St. Kleiderschrknke. Kü¬
cheneinrichtung. b . auS:
Schrank mit Glasaufs .,
Tisch. 2Stühl . . Leckbrett.
Torttaften . Bank , versch.
Borten , eich, Waschküb. .
Hobelbank. Glas - , Por¬
zellan - , Nippsachen, ver¬
schied . Gartengeräte und
viel« hier nicht genannte
Sachen.

öffentlich meistbietend geg.
Barzahlung verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

I. M .,
Lappan 5. — Ferm . 1529.

Elsfleth . Hausmann E !
G Battermann Erben iul
Oberreg « woll . von ihrem I
in Licnen am Neuenwege
belegenen Gr-undvesitz

4 WeAWe
öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen. Die Weide-
kämve sind 1 §>ektar 45 Ar
87 Quadratmeter , 1 Hektar
03 Ar 97 Quadratmeter,
1 Hektar 24 Ar 79 Qua¬
dratmeter und 1 Hektar 76
Ar 95 Quadratmeter und
das Sietland 1 Hektar 33
Ar 65 Quadratmeter groß.

Die in unmittelbarer
Nähe der Stadt Elsfleth
belesenen Ländereien sind
beste Kuhweiden und Heu¬
land.

2. Termin zum öffentlichen
Verkauf findet

MINE
im S . « r. i>. 3..

nachmittags 414 Uhr,
in Tiekens Gasthause in
Lienen statt.

Jede gewünschte Aus¬
kunft erteilt Aukt. Schröder
in ClSflcth.

I . RSfer . Aukt.

Hans Jakobistr . 8
auf ca. 800 Quadrat¬
meter groß , Grund¬
stück mit 3 — davon
2 geräumigen —
Wohnungen recht
preiswert zu verkau¬
fen . Das Haus be¬
findet sich in gutem
Bauzustanüe . Nähe¬
res durch I . A.
Behnke , Theaterw.
84.

Oeffeutlicher
KMWMkW

Oldenburg . Drechsler,
mstr. Joh . Frers daselbst
läßt wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst"

„
1?

belegen« Besitzung, b«
stehend auS

Wohnhaus
und geräumigen

Werkstätten
sowie Hofraum , mit zu
vereinbarendem, ev. schon
zum 1. Nov . d. I zu er¬
möglichendem Antritt öf¬
fentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten ver
kaufen.

Die Besitzung eignet sich
wegen ihrer guten Lage
u der vorhandenen Welt¬
räume ganz besonders für

Handwerker,
ist aber auch durch Umbau
leicht für weitere Wohn¬
zwecke herzurichten.

2. BerkaufSauffatz am
MM . 8. « r..

nachm 6 Uhr,
im Scheelesche« Restaurant
„Eisenbahnhalle ". Ziegel-
hosstratze 1.

Auskünfte erteilt der Ei¬
gentümer und Unterzeich¬
neter.

Kauttiebhaber ladet ein
t . kri -iin - I, ZL

Donnerschwee i . v.
Telephon 642.

Nachgebote
auf die Amalienstratze 17
und 18 belegeneu beiden

Wohnhäuser
werden noch bis zum 10.
Oktober entgegengenom¬
men.

Nähere Auskunft wird
auch Amalienstratze 17 ob.
erteilt.

Hölscher. Aukt. . Varel.

MklNMk
MWM - M>

Ms « , k. B.
Bullen , welche zu den im

November 1919 stattfinden¬
den Nachköhrungen vorge¬
führt werden sollen , sind
biS zum 10 . Okt. d . IS.
bei der Geschäftsstelle in
Brake durch Einsendung des
Abstammungsscheines unter
Angabe etwaigen Besitz¬
wechsels und des Körungs¬
platzes anzumelden.

Für jeden anzumeldenden
Bullen ist eine Gebühr von
50 Pfg . beizufügen.

Meldungen , denen diese
Gebühr nicht beigesügt
ist, gelten al - nicht er¬
stattet.

Der stellt» Obmann r
H. Corde ».

Pflugleinen
aus extra weichem, ver¬
zinktem Drahtseil 21
das Stück.
UM . 11M. lM.
aus extra weichem, ver¬
zinktem Drahtseil , 22,60 ^
das Stück.

Wäscheleinen
aus verzinktem , weichem,
4 Millim . starkem Draht¬
seil 1,25 das Meter.
Verzinkte viereckg. Draht¬
geflechte, Pfosten , Tore u,
Türen f. Gartenzäune lief.

Haus von Himtzenstern.
Drahtzannfabrik.

— Teterow i . M . —

M »km MelW
für Verwundete , .

in Schwarz,versilbert u . ver- i
goldet , sind eingetroffen.

Mo UllerstM
OrdenShandrung und

Militäreffetten
— Kurwickflraß « LI. —

Rastede . Wegen Anlage
einer stationären Dampf¬
maschine suche auf 3 bis
4 Wochen eine 20 — SSPferd.
transportable

ab 18. Oktober zu leihen.
Heinr . EilerS.

MWWen.
WEM
MAN

kauft

csrl Wie.
Kaiserstr. 13 . Fernspr. 2.

Es werden bezahlt für vollwertige
Kernware

1,68 Mk. pro Lg,
wenn kein Anspruch auf Liefern « - von
Del gestellt wird,

0,70 Mk. pro ltzg
mit Anspruch auf NN entgeltliche Lieferung
von Speiseöl»

AMmUleii in MnbW
beim » » Weil Ami - Mel».

Kasinoplatz S
Montags von 3 — 5 Uhr,
Mittwochs von S— 11 Uhr,
Freitags von 3 — 5 Uhr.

Außerdem könne « Sammelstellenletter
gesammelte Menge « bei unserem Lager,
Stau 5, abliefern.'

, L Kroger,
Hanptsammelstelle für das Herzogtum

Oldenburg.

WM
AMlMSinW
Transportsärge stets vor^
rätig tu allen Preislage »,
Oir « a Sngnst Thyssen.

Aachen, Fra nzstrabe 60,,

MkMW
m. «uiem Wohnhaus« und
NobenoehäUdeu. möglichst
großem Garten , Acker- u,
Weideland zu kauf, gesucht.
Angebote erb. u . T . F . 43 ^
an die Geschüftsst. d. BL >

Oeffentl . Verkauf der
„Rudelsburg".

Oldenburg i . Gr . Herr Brauereibefitz« B
Haslinde in Ohmstede beabsichtigt, die ihm «eh»,
rige , in Oldenburg , Ecke Ofener- und Westerstratzevor.
züglich belegen«

„Rudelsburg ",
(Grundst. groß 20 Ar 49 Quadratmeter . Brandk. -Tag.
84 600 ^ ) , öfsentl . meistbietend durch den Unterzeich¬
neten mit zu vereinb . Antritt zu verkaufen.

Die in bestem bau!. Zustande befind!. Besitzung ent-
hält geraum . Wohn - u. Wirtschaftsräume u . eine«
großen neuzeitt . eingerichtetenSaal,
der allen Ansprüchen für Veranstaltungen auch in grö¬
ßeren! Stile genügt und solchen in umfangreichem
Matze diente.

Das Lokal würde sich namentlich als

Konzerthaus
vorzüglich eignen , aber auch anderen Zwecke« dienst
bar zu machen sein.

Im Hause befindet sich eine gutgehende Tages-
Wirtschaft und dasselbe hat ,Erbkruggerechtrgkeit.

Der Verkauf des Grundstückskann mit oder ohne

komplettes Inventar
erfolgen ; günstige Bedingungen können eingeriumt
werden . , . . .2. Verkarlfsauffatz am
MM . im 8. UM . NM. S M.
im Hotel „Zum Kaiserhof". Langeftratze.

Kauttiebhaber ladet ein

M . MiUM.
Donnerschwee . — Telef . 642.

LiM . Zez . - 8en.
Mmiem.

Bestellungen aus
Steckrüben

erbitten umgehend . Lie¬
ferung von November an.

Ohmstede. Großenmeer.
Jaderberg . Suche hier

in der Nähe einig « gut
besetzte

Weiden
für diesen Herbst zu pach¬
ten . Um Angebote bittet
_ H. Heine.

Zu verkaufen ein augek.
Rindstier.

C. Even , Hundsmühlen.
Billig zu verk. schöne

Daueräpfel.
Wv , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Landstelle
in der Nähe Oldenburgs
zu kaufen gesucht.

U. Oetkeu. BauselEt.

Achtung!
Ein Transport

darunterOldenburg. Stuten
1 Paar 3jährige Wallache
Dieselben eignen sich für
Landwirte und auch für
Stadt - und Rollfuhren
und sollen wegen Futter¬
mangels billig abgegeben
werden. Zu erfragen
Oldenburg , Alexanderstr.7

Zu verkauf, ein Vertiko.
Wäscheschrk .. « piegelschrk.,
Kleiderschrank. Au erst, in
der Geschäfts» , d. M . -
Händler vb . Z . des. 12—3

Ofternbm «. Zu verkauf,
ein hübscher, weirwotor

- Samtbul . -
Wiesenftr. 15.

« roßenmeer . Zu verk.
beste 2jährige

Stute,
V. „Markus"

, oder beste-
schwarzes

Stntenter,
V . „Gambo" .

V . Wedemeyer.

Westerholtsfelde (Post,
Bloh ) . Zu verkaufen eine >
unge belegte

- Kuh. -
Friebr . Ernst. >

beseitigt sofort schmerzlos
lieunIxromEnthaarungspul»
ver Lrlnex . Dose 3.60 X,
milde u. bequem i. Gebrauch.
Gerhard Bremer , a. Wall,
Krcuz-Drog . I . D. « olwey,'
Schwanen-Drog . M - Redell,
Erich Sattler Rachf . und z

Kurt Wiedemann.

MM -Wer
Bester Ersatz für Soda,

Paket so Pf.
siiiinkliistiigeMft'

Langestraße 68.

ÄiMA
80 bis 100 Hektar groß»
mit viel Grünländereien»
zu kaufen gesucht. Angeb
erbeten unter T , O . 66 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt . !

In Osternburg . Her-
mannstrraße . 4-Woh«u« gr
Hans mit Garten und
Bauplatz bei mäßiger An¬
zahlung zu verkaufen . - -
Angebote unter U . L . 74i
an die Geschäftsstelle die- '
ses Blattes,

Bnrwinkel . Verkaufe !

r belegle Mhe.
? KiWitk md
r eimbr . Mm.!

_ Tebbeuiohanns.
Bnrwinkel bei Barden - ^

fleth . Zu verkaufen einigen
1000 Pfund gut gewonn . )

Pfcr-eheu,
1. Schnitt.

Heinr . Gröniug.

Verk . L^ WHr.

W . W.
dunkelbraun m . Stern , ele-»
« aut . Kutsch- u . Reitpferd-
m . gutem Gmm . Näh . beä,
Carl Knübel, Oldenburg.

Würzburaerstr. 16 . !

Einen gut erhaltenen 4» j
pserütgen

(Köln - Ehrenfelderj hat
preiswert abzugeben >

I . Wittje . Westerstede, l

Larbtü
SM- ll . SNWks

mit Glasglocken u. Blech¬
schirmen,

Taschenlampen,
Batterien,

KkWMiWW
für Händlerpromptlieferbar.

Ru kldMlil,
Varel i . O.



MW . SAMss
(Freibank ).

Mittwoch Fleischverkau
v - 8—9 Uhr f. die Nummern

481- 560

LonnerStag , den 10. Oktober , abends 8 Uhr, im großenSaale der „Union " an der Heiligengeiststraße:

WM MVINlW.
Hortrag des Herrn Di ». Geifer von der Hauptgeschäftsstelle

der Deutschen Vaterlandspartei in Berlin , über:

»Die politische Lage".

LMMU
Das Reinigen und In.

standsetzen der Gräben
'.n der Untergenoffcnschaft
Tungeler Marsch soll am
Sonnabend, den 12. d . M
ausverdungen werben.

Annehmer wollen sich
um .2 Uhr bei der Lunge»
ker Brücke einfinüen.
_ Der Vorstand.

Großenmeer. Zu vk. ein
Zuchtschaf.

Gerh. Bra u. Loyermoor.

Wiefelstede.
Der für Landwirt Joh.

Rohde in Drugsfelde bei
Wiefelstede auf den 12 . d.
M . . nachmittags 2^ Uhr,
angesetzte

ftndet im Haufe des Ver¬
käufers in DingsfelLe
statt und nicht , wie ins «,
eiert, auf Ww . Gerhard
RetnS Weideland.

Brötje , amtl . Aukt.
Spitze», französische fei.

zerre Valencienne. iS Zen.
timeter breit. 14 Meter,
je 7 10 Meter 7 Zenti.
Meter breit , je Meter 9
zu verkaufe». Angebote
unter E. 287 an Bischoffs
Anz.-Annahme. Osternbg.

AWW
für elektr. Anlagen stets
vorrätig bet
G. Taphor«. Holzhanülg.,Esten i. Old.

Zu verk. guter bunter
Brenntovf.

Kr. Bruns . Petersfehn.
. Jade . Verkaufe

1 Me HMIM»
sowie 4 SIuWei

Sester Abstammung.
H. G. Büstna.

w - 'a . i . - nni '-Lk ' mi .x:

0S » Lsrvls Uv»

wsgon grosoonXnäraoxs» LU aon ^ benck-
vorstslluugoo bitten vir nack » dlSxlickrlroit Sie
Üsck»mittax»-Vors1vUunA »u dvouLon.

Nordermoor. Zu ver¬
kaufen eine vierjährige

WO
- nö ein bester angekörter

Nindstier.
Edo Volte.

Hahnlose Ba- ardjagd-
tinte . Modell 70. Kaliber
iS, Kruppstahlrohre. Dop-
pelchohe. fast neu. zu verk.
Verkaufspreis S6S

Ziegelhofstraße 88.
Osternbur«. Zu verk. 2

beste 3 W alt« Bullkälber.
_ Bvemerstraß« 34.

Au verkaufe« :
1 Salonkrone. Farmitz,

1 fast neuer Tranerhüt,
i neuer mod. BackfrftWtt.

aus rotem Samt.
Msel, Rocchemamrstr . 23.

Zu verk. ja. Kaninchen.
Mepper. Everstm.

Eichsnstr. 47.
H.-Fahrrad . o. Ben. zu

^« f. «es. Off. erb. u. W.
an Filiale Eversten.

Zu verk. Runkelrübenu.
Motze stein . Eimnachtöpfe.
Zu erfrag, in dev Wale.
MMÄSMO « -Ulk. r .

Frau Wwe. Hullmamr
Gers. , laßt woaen Aufgaibe
der Wrrttchaft am

« Ilm»,
je» S. Nlvber 3.

nachmittags 2 Uhr.
i ihrem Laufs . Nadorster-
ftvatz« Nr. 32 . SffenMt
vorstsiasrn:

1 fast neuen 2tür . Klei-
derfchwank 1 Eckschrank.
iKüchschrk . . 1 Schrank
mit 24 Schubkasten . 1
tAchenkWoanik mit Tre¬
sen . 1 Weravstarat. 1
Glaskasten. 6 Viereck.
Tische . 1 rund. mach««.
Tisch . S4 RohvfUihlv . 1
Musikautomat. 1 Näh¬
maschine . 1 Kommode,
2 Waschtische. 2 große
Spiegel . 1 Rohrsessel . 3
Wanduhren. 2 BvWell..
2 Waschtische. Bettstücke.
2 BettiokksuMlampen . 2
Markisen. 3 Holzjalo«.
stsn . 3 Schsnksiässer. 80
Bilder, größtenteils M-
olderibumiev Ansichten . 6
Lvckbrotter. 1 Gasherd.
1 stark . Handwagen, 2
GwvtenMnke , 6 Garierr-
stiWe. Wein-, Bier- u.
SchnavSaläser, Teller.
Dassen. Kannen » Kum¬
men ustv.
W. KöUer. amtl. Aukt.

UWWem

Au verkaustm
mehrere schöne Gänse.

I . Heini« Witwe.
Klein-Scharrel.

Dringenburg . Empfehle
meinen summen mrgekörten

M W MU
S . Renken Ww.

Zu verkaufen ein
mMlMrÄmsbliO

Tünies Haverkamp.
^ ^ MvßgMch . . .

^ . dttüMfskmili
v. ZMsssetteikmg.
Km Aufträge der Erbendes vsrst . MaurermeistersHeinrichDväaer zu Lönin-aen t . O. soll am

, SienslW,
nachmittag» 8 Uhr.

^ der GcrstwirtschLft DH.SchoNbe das zu Löningenan der Hauptstraße bele¬sene, neue massive

MW
mit Stallung

AM dem daran kiesenden
schonen Garte» etwa 4
Scheffelsaait groß öffent¬lich meistbiet . gegen Zah¬lungsfrist verkauft werde»

Der Ankauf dieser schö¬nen Besttzuna ist den pen¬sionierten Beamten oder
Krieasinvaliden sehr zueuwsshlen.

Näbers Auskunft erteiltder Unterzeichnete sowiedis Auktionatoren Dch-
metzov L Reinsrs in Lö¬
ningen.

Kaufkksbhaber ladet ein
Chr. Bmlage,amtl . Auktionator.

Hofhund,
wachsam , «ventl. Schäfer¬hund. zu kaufen gesucht.

K. Aden«. Nordenham.
Zu verk. mehrere
Gemüsegärten

bei der Molkerei Owen»
bürg belegen . Näheres

9—IS
10- 11
11- 12
2—3
3—4
4—5

561—640
641 —720
721- 800
801- 880
881—960
961- 1040

L Pfand 80 H bis 1 .60

TtSSt. Ersßmrkt
füEMsee
Täglich vormittags 8—12,

nachm. 2—6, Hafenstraße 2.
Kartenausgabe Stau IS.

WM
10 Pfund 160 Mk.

MMW.
10 Pfund 1.50 Mart.

Osternburg. Wer liefert
18. 15 und 12 Ztr . gute
Winterkartoffeln geg . Be
zugsschein ? Angeb. nach

Stedinaerstvahe 51.

f «
/ >

Zu vk. 100 Bleisoldaten.
Näh. Geschäftsstelle d. Bl.

W . g. Backhaube f. 30
z . v . Donnerschw.str . 103 o

Z . vk. 2 Korblehnstühle.
Näh. Filiale Langestr. 48.

Z . k. g. gebr., gut erhalt.
Rncksack und Handkoffer
Angebote unter V. 45S an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Kleiderschrank
zu verkauf. Osternburg.

Stedingerstratze 67 b.
Zu verkf . ein Vertiko,

Wäscheschrank , Spiegel m.
Konsole . Kleiderschrank . —
Zu erfragen in - er Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes
Händler verbeten.

Zu verk. Auguststr. 421
1 Ziehrolle mit Schwank,
1 Ansziehtisch . 2 Türe «.
Gemeinde
Oldenbrok
Wer AeSMenMnW,
wolle seinen Bedarf bis
spätestens zum 16 . Oktbr.
beim Rfr . Marquardt an.
melden.

Ohmstede S. Z« verkf.AamvMn
mit Platten . G. Makler.

Holzroulearrx
empfiehlt F . Gramm.
_ Sonnenstraße 26.
8okrmrgvl papis?

Bei der Herstellung be¬
ster Sorten

Friedensware
abgefall. Stücke Schmir
gelpapier in unregelmäß.
Größen (auch handgroße
Dreiecke , runde Scheiben,
Streifen usw .) in allen
Körnungen . Ballen mit
ca . 35 Ktlogr. nur 80
Postpaket 6

Paul Rnpps.
Freudenftadt 84.

.« verkaufen 1 roteS
Plüfchsofa , 1 Vogelbauer
mit Ständer , 1 eichene
Haustür . 215 mal 110
Ztm . , 1 BeranSatür mit
Glas . 200 mal 70 Ztm..
Fenster mit Oberlicht. 220
mal 116 Ztm. , 1 ovales
do .. 59 mal 78 Ztm ., 3
Ornamentglasfenster . 125
mal 100 Ztm., 1 do., 125
mal 95 Ztm. Ratsherr
Schulze-Straße 19.

2u vensiksn
k»I»i Segen monatliche Rück-
vuIU zahlung verleiht R.
Calderarow , Hamburg 5.

Vsrloi-kn
Verloren Sonntagabend

ilbernes
ZmerlchreUrmküh.

Gegen hohe Belohnung
abzugeben

SonnenstraßeMß,

M erkannte Mm.
die am Sonnabendab . 7^
bei Klinge einen Schirm
mit Holzgriff u. Emaille¬
verzierung mitgenommen
hat, wird ersucht , ihn da¬
selbst umgehend abzulte-
fern, andernfalls Anzeige
erfolgt.

Imei - Kssuolw

r-4 zimer.
möbliert, von jung . Ehe¬
paar gesucht. Elektrisches
Licht und Kochgelegenheit
Bedingung . Nebenr. und
Klavierbenutz, erwünscht.
Angebote unter R . A . 2
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

MKIIerles Simer
mit Gas und Elektrizität,
event. mit guter Pension,
zum 7. Oktober ges. Gefl.
Angebote unter O . H . 966
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junger Herr sucht mbl.
Zimmer mit voller Pen¬
sion oder Abendtisch . An¬
gebote mit Preis erbeten
unter V. G. 89 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesuchs

Logis
für ra 1 « ordentliche
Ardeiter in Osterndurg
oder dessen Näh«.

Angedot « an
Selnrich MgerW.

Delmenhorst.

Lu vermieten

tz^LoaiS . JUl .-W .-Matz 1.

SelMnWeit - mA We MUhmes!
! verbürgt unsere General-Verttetuiig aus eigen« I
! Rechnung . Artikel in großen Bezügen , begehrt >von Lazaretten . Kranken - n . Kurhäniern , Sana-
! wrien und Bädern, sowie Drog-r>-° u. Apotheken-
Geschäften. Außerdem eignet sich Artikel zu groß.
Versandgeschäst, wie auch für direkten Privat-
Verkauf. Stammhaus zähst monatlichen Zuschuß I

! von 300 Mark und erhebliche Reklame-Beiträge.
Befähigte , gewandte Herren, bestens empfohlen,denen Betriebskapitalvon 10000 Mark zur Ver¬

fügung steht, wollen sich melden unter H. 5308 A.
an Haasenstei« L Vogler , Berlin SS,

! Potsdamerstraße24.

Oldenbrok. Wegen Ein¬
berufung meines Sohnes
gesucht auf sofort ein
kleinepKnecht
oder eine kleine Magd für
einen kleinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt.

Joh . Bischofs.

Gesucht
IS- . . , 7,
gegen Tage- und « Nord»
loh«.

Meldungen ad Do«
nerstag dieserWoch« beim

Schachtmeister

am Bau des Nmlanfgra»
benS vo« der Rühleu-
hunt « zum Osternburger
Kanal.

sucht Stelle zum 1. Novbr..event. auch als Stütze, in
einem kleinen Haushalt.
Suchende ist katholisch u.
24 Jahre alt . Angebote
unter U. R . 78 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Suche für meinen 16-
jäheigen Sohn zum 1.
Novbr. Beschäftigung in
einer Mühlen am liebsten,
wo der Besitzer selbst mit
arbeitet . Angebote unter
B . 520 an die Filiale
Langestratze 46.

Für 16j. Hansfoh« wird
zü Nov. Stellung in der
Landwirtsch . gesucht. An
geböte unter V . 463 an
d . Filiale Langestratze 46

Eversten. Flickerin sucht
Beschäftigung.

Marschweg 2.
Verwalter:

sucht auf sofort Stellung
zur Führung einer Land
Wirtschaft . Selbiger arbei
tet mit. Ang. unt . B . 107
an Büttners Ann.-Exped.

Ollvns8lvl !vn

MSunttedr.

Maurer
gesucht»

A. Alken, NkWHM
Klavierivieler

für Tanzftund. nach Ber¬
ne gesucht, zweimal wö¬
chentlich. Angebote unter
A. 726 an den „Stedinger
Boten" in Berne.

Perfekter

zum baldigen Antritt ge¬bt . Anfänger ausge¬
schlossen. Ang. mit Zeug¬
nissen . und Gehaltsan¬
sprüchen an

Marmeladenwerke
Franz Dresel. G. m . b . H -,

Zwischenahn i. Old.

MU -WW
gesucht.

Carl Wille. I

Gesucht auf gleich tüchtig.

Lävksr
(auch Kriegsbeschädigter)
für Großbetrieb.
Danrpfbäckerei -A.-G., Bre¬
me«. Landshuter Str . 19.

Arbeiter
gesucht für das ReinigenSer Haaren in einer
Länge von ca. 1000 Meter
sowie für das Oefftie«von Grüppen in gleicher
Länge im Haarenfeld.

. Memmen. Aukt..
Oldenburg.

Theaterwall 30.

Werdlied « .
Gesucht zum 1 . Novbr.

für einen landwirtschaftl.
Haushalt ein einfaches

WSWWN.
welches sily allen Arbei¬
ten unterzieht. Gehalt u.
Familienanschluß. Ange¬
bote unter V. F . 88 an
ö . Geschäftsstelle d . Blatt.

Arbeiterin
gesucht. Carl Wenzel.

Lehmkuhlenstratz « >
Neuenhuntorf. Suche j,,Mai für unseren kleine,

landwirtschaftlichenHa
halt ein
Mn ».

nicht unter 17 Jahren,
oder 4 Kühe werden
halten.

D . M . Wichman «. !
Auf sofort eine

Stundenhilfel
gesucht. Achternstratze 8>I

Wiefelstede . Gesucht m,Mat 1919 für leichtere Ad.
betten in ruhigem lanW!
rotrtfchaftl. Haushalt eich
ft - liij. WMe «.

Näheres bei s
BrStie. amtl. Autt Z

Stundenfrau!
gesucht. Kaiserstratze Uf

Gesucht »um 1. Nov. ü>MSMWll.
Fra « Schwor».

Rvggemannstraße 3.

Arbeite!
rinnen

gesucht.

Fatzfabrik.
Stau 67.

Gesucht

W E

f. dauernde Beschäftigungin meiner Hefefabrik.
Joh . Silbers . Etzhorn.
Wer mäht Nasen mürs

Gras ? WSltje.
Heiligengeiststraße 6.

Sandkrng . Gesucht auf
sofort ein
IL- IZj. N« ei>.

Nachzufragenin Eversten.
Hauptstraße 82.

Gesucht zum 1 . Nov. tüchts' » » M -

w . auch Hausarbeit übettl
Fra » Dr . Leipoldt.

Breme», Remberttstr.
'

Zum 1. November tiichV
tiges Mädchen oder Stütz,ß
für Haushalt ohne KtwZder gesucht.

Frau D . Wichman «,Donnerschweerstr. 26k
Gesucht für eine Bahn-I

hofswirtschaftauf d. Land»
in der Nähe Oldenburgs«
ein gewandtes, zuverlässgs

WW MWj
zum 1. November. AngeMbote erb . unter H . K. 201 k>
an d. Filiale Langestr. 4b. «
Zuverlässiges, kinderlieb j
Mädchen

für kleine Landwirtschaft I
sucht für sofort oder etwas j
später

Fra « Bergmann.
Hnsum bei Huntloseu

Gesucht wegen Stechet I
auf sofort oder später eimj
ordentliche

Otto Breas . Rüstringe« I j
Seeöickstr . 2 . Ecke Roonstr

SLÄsr: KLULlvrlvr»
- - - - -

IM Mt
Nehme alleinstehende Sttere Perso*

gegen einmalige Einzahlung als Dauer¬
pensionär. Einzahlung nach Uebereinknnft
Reichliche , gute Pstege. Pasicnd anch füt
Kränklicheoder Kriegsinvaliden . Gefällig«
Anfrage« an

Fra « VkvSs , ZM j. Mg .,
am Urwald.
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